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Gastronomen, die ihren Gästen das Besondere bieten 
möchten, können sich voll und ganz auf den Handelshof 
verlassen. Denn das Handelshof Gastro-Konzept hat den Gast
und den Gastronomen gleichermaßen im Fokus:
Spitzenqualität, Zuverlässigkeit und Leistungs stärke für das
Gastgewerbe – Qualität, Frische und Genuss für den Gast.
Guten Appetit!

Handelshof Schwerin | C&C Großhandel | Liefergroßhandel
Handelsstraße 3 | 19061 Schwerin | Telefon 0385 6438-0 | Telefax 0385 6438-108
www.handelshof.de Sie haben noch keinen Handelshof-Ausweis? Bitte bringen Sie Ihren Gewerbenachweis mit.

Schwerin_gastro_192x70:GASTRO_192x70  17.07.2009  16:13 Uhr  Seite 1
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Liebe Schwerinerinnen, liebe Schweriner,

Schwerin ist zu jeder Jahreszeit eine schöne 
Stadt. Im Sommer ist sie zumindest für  Was-
sersportler noch attraktiver. Deshalb bleiben 
meine Frau und ich regelmäßig im Sommer 
hier. Urlaub gibt es dann im Winter. Das hängt 
auch mit den für mich schönsten Plätzen in 
Schwerin zusammen. Da ist einmal der Zip-
pendorfer Strand, wenn die Sonne untergeht. 
Da ist zum anderen unser Garten, in dem wir 
mit Freunden an einem lauen Sommerabend 
über Wichtiges und Unwichtiges unbeschwert 
reden können. Und ganz besonders ist da mei-

ne schon etwas betagte Ixylon-Jolle (Baujahr 1984), auf der man auf dem 
Innensee - vom sanften Wind geschaukelt - die Silhouette der Stadt genießen 

kann. 
Aber dieses Jahr ist alles ein 
bisschen anders. Der BUGA-
Sommer ist eine Steigerung 
von allem, was die Stadt zu 
bieten hat. Soviel Besuch ha-

ben wir noch nie in einem Sommer gehabt. Wir führen schon einen Ter-
minplan für unser Gästezimmer. Getreu dem bekannten Spruch, dass der 
Mensch nichts besser ertragen kann als Lob, höre ich immer wieder gern 
die Begeisterung der Besucher. Natürlich finde ich es toll, wenn Leute von 
unserem wunderschönen Schloss schwärmen und ich stolz sagen kann: „Das 
müssen Sie auch mal von innen sehen!”
Ach ja, natürlich gibt es mehr Autoverkehr in der Stadt, aber dafür haben 
wir einen gut funktionierenden Nahverkehr. Meine private Sommerlösung 
für dieses Problem habe ich auch schon gefunden: Statt mit dem Auto zum 
Landtag zu fahren, geht es auch oben ohne, nämlich mit dem Motorroller. 
Allein schon deshalb und nicht völlig uneigennützig wünsche ich unserer 
Stadt einen schönen sonnigen Sommer. 

Ihr
Dr. Armin Jäger, 
Mitglied des Landtages      

Strand, Garten, 
SeGeLjoLLe
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H a b e n 
wir nicht 

gerade nach 
der richtig di-

m e n s i o n i e r t e n 
Weihnachtsgans in den 

Kühltruhen des Supermarktes gesucht? Das 
Gefühl, dass die Zeit immer schneller vergeht, 
ist wieder einmal da. Doch egal: Endlich ist 
Sommer! 
Man kennt es aus Kindertagen: Viel freie Zeit, 
dazu Hitze, Eis und Sonnenbrand. Dazu ver-
süßten einen viele Erlebnisse die Ferienwo-
chen. Und auf diese - meinen viele Schweriner 
- komme es schließlich an. Dabei ist es letzt-
lich egal, ob eine große Reise unternommen 
wird oder doch der Urlaub auf „Balkonien” 
verbracht wird. 

„Ich fühle mich wohl!”

„Ich fühle mich total wohl in meiner Stadt”, 
sagt Rita Bannert und macht es sich auf ih-
rer Terrasse im Liegestuhl bequem. 
„Neulich habe ich irgendwo ge-
lesen, dass man auch nach 
Llanfairpwllgwyngyllgo-
gerychwyrndrobwlll-
lantysi l iogogogoch 
- dieser Ort liegt 
in Wales - fahren 
kann. Toll, dann 
war ich in dem 
Ort mit dem 
längsten Na-
men der Welt, 

der ansonsten keine andere Attraktion hat. 
Das würde mir nichts geben.” Die Schwerine-
rin schwört auf dieses Gefühl, dass sie über-
kommt, wenn sie an einem glühend heißem 
Sommertag durch die kühlenden Gässchen 
geht oder unter Schatten spendenden Palmen 
und Schirmen am Südufer des Pfaffenteiches 
oder einem Weinhaus sitzt und ein Glas Ap-
felschorle trinkt.

„Nebenbei” die Stadt entdecken

Bunte Straßenfeste und Märkte und ganz viel 
Kultur „garnieren” das Leben in der Stadt 
während der Urlaubs- und Ferienzeit. 
Der Sommer 2009 ist natürlich untrennbar 
mit der Bundesgartenschau verbunden. Über 
eine Million Garten- und Landschaftsfreunde  
aus dem gesamten Bundesgebiet pilgerten be-
reits in die Stadt, um sich von den „Sieben 
Gärten mittendrin” inspirieren zu lassen. So 
mancher Tourist entdeckt nebenbei eine reiz-
volle Landeshauptstadt, die schöner kaum sein 

kann. 
Aber es bedarf noch nicht 

einmal der Großereig-
nisse wie der Buga 

oder zum Bei-
spiel auch der 

Schlossfest-
spiele. So 
e r z ä h l e n 
sich die 
K f z - Me -
chaniker 
in einem 

großen Autohaus der Stadt immer noch 
schmunzelnd die Geschichte der belgischen 
Familie, deren Auto auf der Durchreise an 
das eigentliche Urlaubsziel auf der Höhe 
Schwerins streikte. Höchst dankbar für die 
eintägige Zwangspause zeigten sich das Paar 
und die drei Kinder und beschrieben Schwerin 
als dermaßen reizvoll, so dass der nächste Ur-
laub in Mecklenburg-Vorpommern schon fest 
geplant ist.
Die Schrebergärtner wissen seit langem, dass 
sie in einer besonderen Stadt leben. Auf den 
hunderten von Parzellen buddelt, düngt, ern-
tet, grillt und schläft ein Völkchen, das mit 
ihrem grünen Hobby nicht, wie in so vielen 
anderen Städten Deutschlands, für den Sauer-
stoff sorgen muss, den die Innen-Städter unbe-
dingt zum Atmen benötigen.

An den Winter denken 

Denn zwischen den Häuserzeilen grünt und 
blüht es. Seen liegen versprenkelt im und am 
Citygebiet. Wiesen und Wälder schmiegen 
sich an die fast 850-jährige Residenzstadt. Das 
- finden auch die vielen Wassertouristen - ist 
schön!
Im Sommer kann man auch schon mal an den 
Winter denken - zum Beispiel in einem der 
vielen Reisebüros der Stadt. „Wir fahren un-
ter anderem im Dezember nach Rothenburg 
ob der Tauber”, sagt Carola Drenkhahn von 
Sewert Reisen in der Mecklenburger Straße. 
Auch die dänische Metropole Kopenhagen ist 
zum Jahresende immer eine Reise wert.” Wer 
zuerst - sprich: bereits in den Sommermona-

SoMMer in der Stadt
Kühle Gässchen, Schatten spendende Palmen, Wasser und Grün - Sch werin ist eine Schönheit
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SoMMer in der Stadt
Kühle Gässchen, Schatten spendende Palmen, Wasser und Grün - Sch werin ist eine Schönheit

ten - bucht, so die Fachfrau 
in Sachen Reisen, ergattert 
die besten Plätze im Bus.
An ferne Reisen in 
den Wintermonaten 
denken die Kinder 
Schwerins jetzt wohl 
am allerwenigsten. 
Sie bevölkern der-
zeit die Wasserkanten 
Schwerins. Der Zippen-
dorfer Strand oder das Frei-
bad Kalkwerder locken die Mäd-
chen und Jungen in den Ferien wie in jedem Jahr. 
Doch nicht nur dort hört man bis in die Abend-
stunden das laute Plappern, Kreischen und Was-
serplantschen. Auch an den Bootshausstegen und 
kleineren Badestellen von Heiden-, Ziegel-, Lanko-
wer- oder Faulem See allen Seen wird an heißen 
Tage jede Gelegenheit zur Erfrischung genutzt. 
Gedanken an Schule oder Arbeit? In der Sommer-
hochsaison eher selten!

Selbst die „Zirkus-Kinder” der Frei-
en Waldorfschule Schwerin ma-
chen in den Ferien Pause.

Artisten-Pause 

Die 27 Artisten der zweiten bis sechsten 
Klasse werden zwar bereits am 14. und 16. 
September mit ihrem Zirkus Waldionelli auf dem 
Buga-Gelände auftreten, um mit dem Programm 
„flower-power” (14.9.: 9.30 Uhr und 11.30 Uhr in 
der Grünen Schule / 16.9.: 13 Uhr auf der Bühne 
am Marstall) die Zuschauer zu begeistern. Aber 
im Moment wird nicht jongliert und balanciert. 
Heike Heldt, eine von vier zirkusbegeisterten Pä-
dagoginnen, die die kleinen Künstler betreuen, ist 
jedoch zuversichtlich: „Unser Programm steht. Die 
Kinder haben lange und gründlich dafür geprobt. 
In den ersten Schulwochen werden wir noch ein 
paar Sachen üben und festigen und dann sind wir 

reif für die Bühne.”
Ferien sind Ferien und 

Sommer ist Sommer.
Doch der Sommer 
ist ein flüchtiger 
Moment. Halten 
wir ihn noch eine 
Weile fest!
Denn bald werden 

wir in den Kühltru-
hen des Supermarktes 

anstatt nach leckerer Eis-
creme, wieder nach dem ein-

gefrosteten Vogel suchen, der als Weihnachtsbra-
ten auf den Tisch kommt ...    

Frauen ziehen Männer an 
und außerdem ...
Florian Dähne weist Schweriner Männern in Kursen 
den Weg in Richtung Traumfrau - Übungen inklusive

Warum benötigen Männer Hilfe, um Frauen anzusprechen?
Weil die meisten Männer sich nicht trauen und manchmal einfach einen sanften Tritt 
in ihren Allerwertesten brauchen! Dabei haben wir Männer es ja auch nicht leicht 
heutzutage. Die ganzen Hollywoodfilme und die Werbung suggerieren uns ständig 
ein Bild des Mannes, das überhaupt nicht in unsere Zeit passt! Oder: wie oft haben 
Sie es schon erlebt, dass die Frau sich letztlich doch für den Mann entscheidet der ihr 
permanent Blumen und Pralinen schenkt? Wohl eher selten. 
Ich vermittle den Männern einfach nur das heutige und REALE Bild des Mannes 
und gebe ihnen den nötigen Mut. Den Rest kriegen sie dann prima allein hin ...

Was sind die größten Fehler die Mann machen kann?
Sich verstellen. Die meisten Männer geben sich komischerweise immer anders ge-
genüber Frauen, als sie es zu ihren Kollegen, Freunden oder ihrer Familie sind. Da 
wird dann auch mal die halbstündige Verspätung der „hübschen Brünetten” toleriert, 
denn man möchte sich ja nicht mit der „Angebeteten” streiten oder sie womöglich 

verlieren. Wobei man seinem besten Freund schon längst die Meinung gegeigt hät-
te. Was ich damit sagen möchte, ist: „Behandelt die Frauen wie alle anderen 

auch. Zeigt Ihnen Eure Grenzen auf und steht zu Euch selbst!” 
Frauen sind auch nur Menschen, wollen dementsprechend behandelt und 
auf kein Podest gesetzt werden.

Was mögen Frauen?
Sie mögen es auszugehen, zu tanzen, mit ihm Eis laufen zu gehen (ob-
wohl beide keine so wirklich gute Figur auf dem Eis machen, dafür aber 

herzhaft lachen), spontanes Nacktbaden (auch wenn das Freibad schon 
geschlossen hat), sich angeregt über ein Thema zu unterhalten ... Kurz: 

Frauen möchten sich amüsieren! Männer, schreibt es Euch hinter die Oh-
ren oder tätowiert es Euch auf die Hand. Es kommt dabei zwar mehr darauf 

an, dass man SIE bei einem Treffen gut unterhält, allerdings fühle ich mich meist 
schlagartig in die 1960-er Jahre zurückversetzt, wenn ich mich gelegentlich nach der 
Kreativität der Dates umhöre. Dabei wird zum Beispiel das klassische 0815-Date „ins 
Kino gehen” zu einem einfallsreichem DVD-Abend abgewandelt. Spart also nicht 
an Eurem Ideenreichtum und unterhaltet die Frauen! Aber auch die originellste Idee 
taugt nichts, wenn der Mann ihr nicht das bieten kann, was wohl jede Frau mag und 
sucht - eine starke Persönlichkeit!  

Stimmt der Spruch „Was sich liebt, dass neckt sich”?
In diesem sehr treffenden, aber doch einfach gehaltenen Sprichwort steckt natürlich 
eine Menge Wahrheit. Oft sieht man auch noch heute, wie der chaotische Ben, der 
Susi damals in der Schule immer die Federtasche geklaut hat, heute mit Susi und drei 
Kindern in einem Haus nahe der Stadt lebt. Das „Necken” übernimmt dabei die spie-
lerische Rolle des Flirts und letztendlich auch der Partnerfindung. Das war damals so, 
ist es heute und wird zum Glück auch im nächsten Jahrtausend so bleiben.

Wann hat man eine Frau für sich gewonnen?
Ein weiser Mann sagte einmal: „Um eine Frau für sich zu gewinnen, muss man ris-
kieren, sie zu verlieren.” Man kann nie eine Frau vollkommen für sich beanspruchen, 
denn schließlich ist eine Frau kein Preis, den ich beim jährlichen Rummel an der 
Schießbude ergattere. Jeder war schon mal in der Lage, dass er eine bestimmte Person 
unbedingt für sich gewinnen wollte - und letzten Endes kam genau das Gegenteil da-
bei heraus. Deshalb fasziniert mich immer wieder aufs Neue die Tatsache, dass, wenn 
man eine Sache bereit ist zu verlieren, die man eigentlich unter allen Umständen will, 
sie schneller zu einem geflogen kommt, als man denkt.
 Kontakt: workshopcoach@gmx.de
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SprücHEklopfEr
„Leo, Leo, endlich ist Som-
mer!”
„Buaaahhhh - ich freue mich 
auch, Carla. Aber der heißen 
Jahreszeit sehe ich als Stein-
löwe immer mit gemischten 
Gefühlen entgegen.”
„Aber Leo, die Sonne scheint 
und die Menschen sind alle 
sehr nett!”
„Ja, ja, das stimmt. Die sitzen 
immer auf meiner Treppe und 
erzählen sich ihre Urlaubs-
geschichten. Einige klopfen 
aber nur große Sprüche.”
„Woran erkennst du das 
denn? Die sitzt doch immer 
auf der gleichen Stelle und 
kannst nicht kontrollieren, ob 
jemand lügt oder so.”
„Das stimmt. Aber ich lach‘ 
mich tot, wenn ein Jugend-

licher seiner Clique weisma-
chen will, dass er bei den Ni-
agarafällen war und wie toll 
das da ist.”
„Ja und, ist es da nicht toll?”
„Wahrscheinlich schon. Ehr-
lich gesagt, weiß ich es nicht 
genau. Ich war ja noch nie da. 
Trotzdem war der Bursche ein 
Aufschneider und Sprüche-
klopfer!”
„Warum?”
„Weil sich die Niagarafälle 
nicht in Nicaragua befinden, 
sondern an der Grenze zwi-
schen Kanada und den Verei-
nigten Staaten von Amerika. 
So einfach ist das! Ich bin ein 
gebildeter Löwe und wenn ei-
ner so etwas Dummes erzählt, 
tut das richtig weh. Aber es 
kommt noch schlimmer!”
„Wahrscheinlich haben die 
anderen Leute aus der Gruppe 
ihn dann ausgelacht.”
„Schlimmer!”
„Haben sie den Sprücheklop-
fer verprügelt?”
„Viel schlimmer!”
„Was dann?”
„Die Mädchen und Jungen 
fanden die erzählten Urlaubs-
erlebnisse cool!”
„Aber die Niagarafälle sind 
doch gar nicht in Nicaragua!”
„Eben!”

Leo & Carla

„Rund 3.000 Schweriner und ihre 
Gäste konnten wir mit unseren 
verschiedenen Veranstaltungen 
seit der Kultursommereröffnung 
bis zum Schuljahresende begei-
stern“, freut sich Konservatori-
umsdirektor Volker Ahmels am 
Ende eines erfolgreichen Mu-
sikschuljahres. Aus der musika-
lischen Palette konnte jeder das 
Passende für sich wählen. Die 
Jüngsten waren beim Klima-Mu-
sical gut aufgehoben und das 2. 
Schweriner Jazz-Fest war sehr gut 
besucht. Einer der Stars des klas-
sischen Klaviers und der Liedbe-
gleitung, Norman Shetler, zeigte 
sich mit einem musikalischen 
Puppenkabarett von seiner Enter-
tainer-Seite. Der „Tag der offenen 
Tür“ war wieder ein Besucherma-
gnet in der Schelfstadt und die 100 
Streicher des „Orchesterprojekts 
2009“ brachten die BUGA-Bühne 
zum Schwingen. Den Abschluss 
bildeten die „Schelfoniker“ mit 
ihrem Sommerkonzert. 

Freie Plätze

Am 1. September beginnt das 
neue Schuljahr. Noch gibt es ein 

paar freie Plätze in den Fächern 
Violine, Kontrabass, Akkorde-
on, Oboe, Klarinette, Fagott, 
Saxophon, Trompete, Posaune, 

Horn, Tuba, E-Gitarre, E-Bass, 
Schlagzeug und Gesang. Auch 
in den verschiedenen Chören 
und Orchestern und bei 
der Instrumentalen Ori-
entierung kann man 
noch mitmachen, eben-
so wie beim Musikgarten 
und der Musikalischen 
Früherziehung. Hier 
eröffnet Franziska 
Drechsler eine zusätz-
liche Gruppe direkt im 
Konservatorium. In der 
Friedensschule startet 
ein neuer Kurs „Klas-
senmusizieren“. Die Vor-
bereitungskurse für die 
Aufnahmeprüfungen 
am Goethegymnasium 
laufen ab September 
wieder an. 

Schauspiel

Erstmalig kann man am 
Konservatorium auch 
Schauspielkurse belegen. „Thea-
terspielen- das kann doch jeder!“ 
Stimmt - und wie man seine ei-
genen Fähigkeiten entdeckt, sich 
in Improvisation und Rollenspiel 

ausdrückt und seine innere, ima-
ginäre Welt als phantastische Re-
alität auf die Bühne bringt, kann 
man am KON bei der Schauspie-

lerin Frauke 
Dit schuneit 
lernen. Sie hat jüngst beim 
Klima-Musical des Konserva-
toriums Regie geführt. Frauke 
Ditschuneit wurde an der „Lo-
la-Rogge-Schule“ in Hamburg 
als Tanzpädagogin und an der 
„school for visual and physical 
theatre“ in Dänemark als Schau-
spielerin ausgebildet. 

Mailen oder Faxen

Noch bis zum 23. August bleibt 
das Konservatorium Schwerin 
geschlossen. Wer sich in dieser 
Zeit für ein Unterrichtsfach an-
melden möchte, kann das gern 
schriftlich (Puschkinstraße 13, 
19055 Schwerin) oder per Fax: 
(0385) 5912750 oder per E-Mail: 
klehmann@schwerin.de tun. Das 
Anmeldeformular kann unter 
www.konservatorium-schwerin.de 
heruntergeladen werden. 
Ab dem 24. August stehen den 
Interessenten die Kolleginnen der 
Verwaltung für Rückfragen gern 
wieder telefonisch unter (0385) 
5912740 zur Verfügung.  

koNSErvaTorIuM

einfach anMeLden
Musikschule mit neuem Unterrichtangebot zum Schuljahresbeginn

Das Jugendorchester während der Buga-eröffnungsveranstaltung. Oben: 
Schauspielproben für ein Musical.
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SchLaGzeiLen
auS Schwerin

ErSTE BEScHEIDE
Die ersten Fördermittelbe-
scheide aus dem Programm zur 
Förderung von Investitionen 
zum bedarfsgerechten Ausbau 
der Kindertagesförderung für 
Kinder im Krippenbereich 
werden an freie Träger ausge-
reicht. Insgesamt 386.000 Euro 
erhalten die Waldorfvereini-
gung Schwerin e.V , der ASB 
Ortsverband Schwerin e.V. 
und die Katholische Propstei-
Pfarramt St. Anna. 

üBuNg IM www
Übung macht den Meister.
Das gilt auch fürs Bewerben. 
Darum bietet das Portal www.
planet-beruf.de ein interak-
tives Bewerbungstraining für 
Jugendliche an. Schritt für 
Schritt wird der gesamte Be-
werbungsprozess von der Pla-
nung bis hin zu Bewerbungs-
schreiben, Lebenslauf und 
Vorstellungsgespräch durchge-
spielt. Zu den einzelnen Stati-
onen gibt es Übungsaufgaben, 
Arbeitsblätter und Checklis-

ten. „Interessenten sollten 
sich hier schlau machen 

und die Tipps nutzen“, rät 
Helmut Westkamp, Chef der 
Schweriner Arbeitsagentur.

ufEr gESpErrT 
Drachenbootfestival 2009: am 
Pfaffenteich kommt es vom 21. 
August ab 12 Uhr bis zum 23. 
August 18 Uhr zu erheblichen 
Einschränkungen für den 
Fahrzeugverkehr. 
In dieser Zeit ist der Bereich 
Südufer Pfaffenteich zwischen 
der Körnerstraße bis hin zur 
Hubpolleranlage Arsenalstra-
ße voll gesperrt. Die Sperrung 
betrifft auch Busse und Ta-
xen. So wird der Nahverkehr 
Schwerin mit Bussen der Li-
nie 10/11 an diesen Tagen den 
Schelfmarkt anfahren und die 
Haltestelle August-Bebel-Stra-
ße nicht bedienen. 

Am 25. Juli 2009 startete 
die traditionelle Museums-
rallye am Technischen Lan-
desmuseum in Schwerin. 
Die  Schweriner Opel-Oldie-
freunde und das Landesmuse-
um organisierten nun schon 
das achte Jahr eine Ausfahrt 
für historische Fahrzeuge. 
Dritter Partner im Bunde war 
die Mercedes-Benz Nieder-
lassung Schwerin. Nach dem 
Start am Vormittag kam es zu 
einer kniffligen Prüfung für 
die Fahrer und ihre Automo-
bile im Bremsweg. Am Nach-
mittag konnten die rüstigen 
Alten nicht nur von Oldti-
merfreunden, sondern allen 
Schweriner Interessierten 
und ihren Gästen bestaunt 
werden.  

Oldie-Rallye

nachrichtEn aus schwErinAusgAbe 10  •  August 2009

Mehr Licht, mehr bürgerfreund-
liche Transparenz und eine bes-
sere Orientierung – unter diesen 
Prämissen standen die Umbauar-
beiten im Erdgeschoss des Stadt-
hauses, die Mitte Juli begonnen 
hatten.

Wartezonen umgestaltet

Im Erdgeschoss des inzwischen 
elf Jahre alten Verwaltungsge-
bäudes sind Bereiche mit starkem 
Publikumsverkehr wie der Melde-
bereich mit dem Dokumentenser-
vice, die Ausländerbehörde, das 
Standesamt und die Wohngeld-
stelle mit entsprechenden Warte-
bereichen untergebracht. 
„Die Umgestaltung der Wartebe-
reiche war dringend erforderlich, 
denn auf den Fluren gab es keinen 
natürlichen Lichteinfall und kei-
ne vernünftige Frischluftzufuhr“, 
sagt Jutta Geniffke, die Leiterin 

des Amtes für Bürgerservice. Die-
se Situation wird sich nun ändern. 
Im Bereich des Dokumentenzen-

trums ist ein früherer Büroraum 
durch einen Wandabbruch in eine 
Wartezone umgewandelt. Damit 

wurde ein freundlicher Durch-
blick in einen der begrünten 
Innenhöfe des Stadthauses ge-
schaffen mit entsprechendem Ta-
geslichteinfall. Bürgerfreundliche 
Transparenz wurde auch durch 
die teilweise Verglasung einer 
Bürowand geschaffen. Zusätzlich 
wird nun den Stadthausbesuchern 
eine freundliche Farbgestaltung 
die Orientierung im Erdgeschoss 
erleichtern.
So sind die Wartebereiche in 
einem hellen Grünton gestaltet, 
das Standesamt in mediteranem 
Terrakotta, die Ausländerbehörde 
in Gelb und der Wohngeldbereich 
in zartem Hellblau. „Wichtig war 
uns, dass es während der Bauar-
beiten zu keinerlei Einschrän-
kungen für die Bürgerinnen und 
Bürger kam“, sagt Jutta Geniffke. 
Deshalb wurde nur außerhalb der 
regulären Öffnungszeiten gear-
beitet.   

STaDTvErwalTuNg

nun beSSere orientierunG
Bürgerfreundlich: Umbau des Servicebereichs im Stadthaus
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Seit dem 30. Juli 2009 bietet 
Clipper Aviation, Deutschlands 
größtes Wasserflugunternehmen 
anlässlich der Bundesgartenschau 
etwas ganz Besonderes: eine über-
wältigende Sicht aus der Luft auf 
die wunderschönen Gärten der 
Buga 2009 und das prachtvolle 
Schloss. Clipper Aviation bietet 
allen Buga-Interessierten mit dem 
45-Minuten-Flug eine einzigartige 

Sicht auf die Gartenbaukunst in 
traumhafter Kulisse.
Mit dem Boot geht es von den 
Steganlagen der Weißen Flotte 
zum Wasserflugzeug. Gegenüber 
dem „Garten am Marstall“ in 
Schwerin hebt das Amphibium 
aus dem Wasser zu seinen Rund-
flügen ab. Tickets: Telefon 01805 
- 97 05 70 oder www.clipper-avi-
ation.de  

Buga

Schau auS der Luft
Wasserflugunternehmen bietet Rundflüge an
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sanitätshaus kowsky
Sanitätshaus Schwerin
Nikolaus-Otto-Straße 13
19061 Schwerin
(0385) 64 68 0-0
sanitaetshaus-schwerin@
kowsky.com
www.kowsky.com

Sanitätshaus Parchim
Buchholzallee 2
19370 Parchim
Tel. (03871) 26 58 32

Sanitätshaus Schwaan
(Reha-Fachklinik Waldeck)
18258 Schwaan
Tel. (03844) 88 05 27 

sanitätshaus August 2009  •  PR-Anzeige
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oft jahreLanGer KontaKt 
Sanitätshaus Kowsky gehört zum interdisziplinären Team der Orthopädiepraxis Dr. Krüger

Seit Dezember 2006 werden 
durch die Orthopädin Frau Dr. 
Karin Krüger Arthrose-Patienten 
mit der KernspinResonanzThera-
pie behandelt.
Arthrose ist eine schmerzhafte 
Verschleißerscheinung der Ge-
lenke, die auf mechanische Ab-
nutzung des Gelenkknorpels zu-
rückgeführt wird. Am häufigsten 
betroffen sind Hüft-, Knie-, 
Schulter-, Hand-, Finger- und 
Fußgelenke, aber auch die Band-
scheiben der Wirbelsäule und die 
kleinen Wirbelgelenke.
Die Behandlung der Volkskrank-
heit Arthrose erfolgt zunächst 
mit schmerzstillenden und ent-
zündungshemmenden Medika-
menten, Spritzen, physikalischer 
Therapie und Krankengymnastik 

- im letzten Stadium wird die Im-
plantation einer Gelenkprothese
empfohlen.
Doch so weit muss es nicht kom-

men. Frau Dr. Krüger setzt auf 
eine möglichst frühe Behandlung 
mit der KernspinResonanzThe-
rapie - seit Januar 2009 mit dem 
Open System, dem weltweit er-
sten offenen KernspinResonanz-
Therapiegerät.

Schonende Behandlung

„Die Behandlung, die privat ge-
tragen werden muss, ist weder 
schmerzhaft noch unangenehm“, 
versichert die Ärztin. „Der Patient 
liegt bequem in der offenen Spule 
und kann sich dabei entspannen.“
Bei den meisten bisher behandel-
ten Patienten war die Therapie 
erfolgreich. Schmerzen wurden 
gelindert oder beseitigt und die 
Beweglichkeit verbessert. 

Mit MbSt GeGen arthroSe
Neue Behandlungswege mit dem Open-System

Die Orthopädiepraxis von Frau 
Dr. Karin Krüger ist stets gut 
gefüllt mit Jung und Alt. In re-

gelmäßigen Ab-
ständen ver-
wandelt sich 

die Praxis in ein Kompetenzzen-
trum für die Hilfsmittelversor-
gung von Menschen mit Handi-
cap. Doch wäre die Medizinerin 
bei weitem nicht so erfolgreich 
ohne die Menschen, die ihr zur 
Seite stehen – ein Team von Kran-

k e n -
gym-

nasten, Ergotherapeuten und 
Orthopädietechnikern. 
Beste Erfahrungen hat Frau Dr. 
Karin Krüger dabei in der 19-jäh-
rigen Zusammenarbeit mit dem 
Sanitätshaus Kowsky gemacht. 
„Die Kinder werden von den Mit-
arbeitern hervorragend mit Hilfs-
mitteln beraten und versorgt. 
Wir probieren gemeinsam, was 
geht. Dieser Wissensaustausch 
vermeidet Fehlversorgungen.“ 

Individuelle Ziele

Das interdisziplinär arbeiten-
de Team um Frau Dr. Karin 
Krüger steckt sich bei jedem 
Patienten ein individuelles 
Ziel. 
„Wir halten oft über Jahre 
Kontakt zu den Kindern. 
Diese wachsen und so müs-
sen beispielsweise auch die 
Sitzschalen mitwachsen“, 
sagt Sven Koppelwiser vom 
Sanitätshaus Kowsky in 
Schwerin-Süd. „Nach dem 

Säuglingsalter treffen wir die 
Kinder in der körperbehinder-
ten Schule wieder und später 
sogar im Arbeitsleben.“ 

Auf 25 Jahre Erfahrung in der 
Versorgung von Kindern mit 
geeigneten Hilfsmitteln blickt 
auch Guido Lassahn zurück. Der 
Orthopädietechnikermeister ist 
bundesweit ein gefragter Experte 
bei der Versorgung von Kindern, 
die an der Glasknochenkrankheit 
leiden. 
Stehen Reha-Messen an, fahren 
Ärztin Karin Krüger und die 
Spezialisten des Sanitätshauses 
gemeinsam hin, um sich über 
Neuheiten im Bereich Therapie 
und Hilfsmittel zu informieren. 

Etwas Besonderes

„Diese Form der Zusammenar-
beit ist schon was Besonderes“, 
sagt sie mit anerkennendem Ni-
cken. Deshalb könne sie ihren 
Patienten jedes Mal die Betreu-
ung und Versorgung durch das 
Sanitätshaus Kowsky empfehlen. 
„Hier sind Jung und Alt gut auf-
gehoben. Wir bieten geballte 
Hilfe an, damit die Patienten 
ihr Leben so selbstbestimmt wie 
möglich führen können. Das ist 
unser wichtigstes Ziel.“  

Orthopädin Frau Dr. Karin Krüger schwört seit Jahren auf die zusammenarbeit 
mit den Orthopädietechnikern guido Lassahn und Sven Koppelwiser (v.li.) vom 
Sanitätshaus Kowsky.  Fotos: anja Bölck

entspannende Behandlung: Wer 
im frühen Stadium unter arthrose 
leidet, sollte auf die erfolgreiche 
KernspinResonanzTherapie setzen.

Gespräch auf auGenhöhe
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Frau Vowinkel, wie sind Sie 
Clown Fine geworden? Was muss 
man als „Rotnase” können?  
Ich bin ausgebildete Facherziehe-
rin für Musik und habe eigent-
lich schon immer mit Musik und 
Kindern zu tun. So biete ich zum 
Beispiel in den Kitas die musika-
lische Früherziehung an. 

Immer wieder lernen

Nachdem mich vor Jahren eine 
Freundin ansprach, versuchte ich 
mich auch als Clown. Später ge-
staltete ich gemeinsam mit Clown 
Lollo, sozusagen einem Berufs-
kollegen, Programme für Kinder. 
In dieser Zeit haben wir uns aus-
probiert und brachten beide unse-
re eigenen Sachen ein.
So richtig habe ich mich mit dem 
Clownsein aber erst in der Clown-
schule Hannover befasst. Dort 
lerne ich auch jetzt noch eine 
ganze Menge, gemeinsam mit den 
verschiedensten Clowns aus ganz 
Deutschland. 

Wie bereiten Sie sich auf Ihre 
Besuche bei den kleinen Pati-
enten vor?
Mit dem Anlegen meines Ko-
stüms und dem geschminkten 
Gesicht allein ist es nicht getan. 
Im Vorfeld bekomme ich unter 
anderem von den Stationen auch 
Informationen über einzelne Kin-
der. Damit ich bei meinen Besu-
chen in kein Fettnäpfchen trete, 
muss ich wissen, welcher Patient 
Leukämie oder Diabetes hat. 
Oder wer gerade frisch operiert 

wurde.

Was spielen 
Sie mit den 

kleinen Pa-
tienten?
E r s t 
e i n m a l 
muss ich 

sie ja fragen, ob sie überhaupt mit 
mir spielen wollen! Ich klopfe 
an die Zimmertür und frage das 
Kind, ob ich es besuchen darf.
Dann stelle ich mich vor und je 
nach Alter der kleinen Patienten 
und deren Stimmung und Ge-
mütslage fange ich an zu impro-
visieren. Meist taut dann nach we-
nigen Minuten das Eis, wenn ich 
mir Vertrauen erspielt habe.
Ich mache Musik oder zaubere 
etwas. Da kommt dann natürlich 
der Hase aus dem Hut oder der 
kleine Ball hinter dem Ohr her-
vor. Größere Kinder 
mögen zum Bei-
spiel oft Karten-
tricks.  

Wird Fine auch 
von den Eltern 
der Kinder an-
genommen?
In der Regel 
sind die Eltern 
immer sehr 
dankbar und 
e r l e i c h t e r t , 
dass es bei 
HELIOS ei-
nen Clown 
gibt. Ich kann 
Vieles auf „Au-
genhöhe” mit 
den Kleinen 
besprechen, aber auch Mutter 
und Vater mit in die Kinderwelt 
nehmen.

Wie verarbeiten Sie persönlich 
die Schicksale der Kinder?
Wenn ich in das Krankenhaus 
komme, bin ich sozusagen in ei-
ner anderen Welt. Ich bekomme 
auf den Stationen schon sehr viel 
zu sehen und muss damit umge-
hen. Die Kinder machen das ja 
auch. 
Und überhaupt: Ich bewundere 
die Kinder und ihre Familien. Es 
ist enorm, wie die Patienten, ihre 

Eltern und die Geschwister den 
Alltag bewältigen und das Leben 
in der Gemeinschaft gestalten. 

Weglachen geht nicht 

Gibt es Patienten, für die ein 
Clown am Krankenbett nicht ge-
eignet ist?
Natürlich kann man eine Krank-
heit nicht weglachen. Es gibt 
schon traurige Schicksale. Wenn 
die Kinder sehr geschwächt sind, 
reicht es oftmals auch, einfach 
nur die Hand zu halten. Manch-
mal kann ich zum Beispiel auch 
der Mutter am Krankenbett hel-
fen, indem ich mich mit ihr 
unterhalte. 
Gerade Kinder, die ei-
nen langen Kranken-
hausaufenthalt haben, 
freuen sich jedoch 

a u f 

den wöchentlichen Besuch von 
Fine.

Wieviel vom Clown Fine steckt 
in Ines Vowinkel?
Eine ganze Menge. Ich denke, das 
muss auch so sein und anders wür-
de es nicht funktionieren. Hinter 
der Clown-Maske kann ich mich 
nicht verstecken. 
Die Kinder merken sofort, wenn 
man sich total verstellt. Also ver-
suche ich immer - am Kranken-
bett eines Kindes oder in meinem 
ganz normalen Alltag - authen-
tisch zu sein.

Hat Clown Fine einen dank-
baren Job?
Es ist ein besonders großes Glück 
für mich, in der Kinderklinik zu 
arbeiten. Ich erlebe hier sehr in-
tensive Momente. 
Und wenn ich nur ein kleines 
Leuchten in die Augen der Mäd-
chen und Jungen zaubern kann, 
ist schon viel erreicht.  

hElios 9PR-Anzeige  •  August 2009

KurzinfoS

hELios kLinikEn 
schwErin

Wismarsche Straße 393-397
19049 Schwerin
Telefon (0385) 52 00
www.helios-kliniken.de

Die siebenjährige Sarah aus Schwerin lässt sich in der Kinderklinik von ines Vowinkel, alias 
Clown Fine, verzaubern.  Fotos: HeLiOS

Ines Vowinkel besucht jeden Dienstag als Clown Fine die jüngsten Patienten der HELIOS Kliniken

Gespräch auf auGenhöhe
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Die Petermännchen Kulturförder-
gesellschaft arbeitet seit 2008 an 
einer Publikation zur 850-Jahr-Feier 
Schwerins, in der alle Stadtteile mit 
ihrem gesellschaftlichen, kultu-
rellen und wirtschaftlichen Leben 
ausführlich vorgestellt werden.
Der Prachtband zeigt auf rund 500 
Seiten den Schwerinern ihre Stadt, 
wie sie die alte Residenz- und heu-
tige Landeshauptstadt sicherlich 
noch nicht gesehen haben. Jeder 
Stadtteil hat seine eigene Entwick-
lung und Geschichte, hat gesell-
schaftliche, kulturelle oder wirt-
schaftliche Besonderheiten und 
letztlich seinen eigenen Charme. 
Diese Besonderheiten herauszufin-
den und das gegenwärtige Leben 
darzustellen war das Ziel der Kul-
turfördergesellschaft. 

Enge Zusammenarbeit

Dabei wurde eng mit Ortsbeiräten, 
Stadtteilbüros, Vereinen, Einrich-

tungen, Firmen und Einzelpersonen 
zusammengearbeitet. Entstanden 
ist ein Buch, das von Schwerinern 
für Schweriner geschrieben wurde. 
Die Zusammenfassung und Aus-
arbeitung der Texte erfolgte durch 
Hans-Joachim Falk, Autor des Rei-
seführers Schwerin und des Buches 
„Schweriner Hotellerie…Geschich-
te und Geschichten“.
So erfährt der Leser, wie die Eisen-
bahnlinie Schwerin-Rehna durch 
Friedrichsthal geschaffen wurde, 
was zu Kriegsende 1945 in Wi-

ckendorf passierte und wie aus dem 
Dorf Warnitz ein moderner Stadt- 
teil mit Einkaufszentrum wurde. 
Sehenswürdigkeiten und Beson-
derheiten der Altstadt werden prä-
sentiert. Über den einstigen Glanz 
des Ausflugszieles Zippendorf ist 
ebenso zu erfahren wie über die 
Geschichte des Flugplatzes in Gö-
rries. Schweriner Straßennamen 
und ihre Bedeutung werden erklärt. 
Zahlreiche historische Fotos, die 
zum Teil noch nie veröffentlicht 
wurden, stellten Schweriner für die 

Veröffentlichung zur Verfügung.
Der repräsentative Band ist eine 
Liebeserklärung an Schwerin und 
seine Einwohner. Viele Vereine 
und Personen engagieren sich für 
ihre Stadt, einige davon werden 
vorgestellt. Ihnen wird mit dieser 
Publikation für Ihren Einsatz ge-
dankt. Bekannte Persönlichkeiten 
kommen in einzelnen Stadtteilen 
zu Wort und erinnern sich an eine 
schöne und interessante Zeit in 
Schwerin. Das Buch erscheint im 
Spätherbst.  

Von aLtStadt biS ziPPendorf 
Neue Publikation der Petermännchen Kulturfördergesellschaft erscheint im Spätherbst

Monika Prang, Sven Janke, Manfred Pöhls, Hans-Joachim Falk und Roland Suckow (v.l.) bei der Recherche.
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Die Fenster sind die Augen eines 
Hauses, heißt es im Volksmund. 
Dass da etwas Wahres dran ist, 
erlebt Christian Feichtinger, Ge-
schäftsführer der Firma HDS 
Haus- und Dienstleistungsservice, 
jeden Tag. „Einerseits sollen die 
Fenster blitzen. Andererseits kom-
men die Kunden zu uns, weil deren 
Reinigung nicht gerade zu den be-
liebtesten Hausarbeiten gehört. Au-
ßerdem ist das Putzen der Fenster 
für sie auch ein Zeitfaktor. 

Zeit ist wertvoll

Die freien Stunden 
nach der Arbeit sind 
mittlerweile so wert-
voll geworden, dass 
zum Beispiel am 
Wochenende lie-
ber etwas mit 
den Kindern 
unternommen 
wird, als ei-
nen Tag die 
Woh nu ng 
o d e r 

das Haus zu putzen.”
Die Profis von HDS sind bei der 
Glasreinigung schnell aber gründ-
lich. „Unsere Leute brauchen höch-
stens eineinhalb Stunden, länger 
dauert es gar nicht.” Viele Familien 
beauftragen den HDS Haus- und 
Dienstleistungsservice auch mit der 
Reinigung der kompletten Woh-
nung. 

„Schwierige Arbeit”

Auch Bärbel Chiari freut sich 
über die Hilfe. Die 55-Jährige 

lebt seit eineinhalb Jahren in einer 
Wohnung in der Schweriner Amts-
straße und ist heilfroh, das HDS 
sich um die Fenster kümmert: „Das 
ist für mich eine sehr schwierige Ar-
beit. Das Haus, in dem ich wohne, 
ist denkmalgeschützt. Deshalb hat 
es doppelte Fenster, die teilweise 
auch noch feststehend sind.”
Aber die sind kein Problem für die 
Männer von HDS. Die professio-
nelle Glas- und Rahmenreinigung 
für ein normales Einfamilienhaus 
gibt es schon ab 35 Euro.

Auch Hilfe im Garten

Aber nicht nur im, sondern auch au-
ßerhalb des Hauses sorgt HDS für 
Sauberkeit und Ordnung. Feichtin-
ger: „Wir übernehmen auch alle an-
fallenden Gartenarbeiten, wie das 
Rasenmähen oder das Stutzen der 
Hecken.”
Damit der Stress nicht allzu groß 
wird, kann man sich bei HDS auch 
Hilfe beim Umzug oder der Ent-

rümpelung ordern. So 
werden auch Haushalte 
aufgelöst und Keller 
beräumt. Nicht mehr 
benötigtes Mobiliar 
wird zum Entsorger 
gebracht und die 

Wohnung be-
senrein an den 
Kunden über-
geben. 

11PR-Anzeige  •  August 2009
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hDs haus- unD DiEnst-
LEistungssErvicE
Ahornstraße 10
19075 Pampow
Telefon: 03865 - 40 10
Mail: info@mopgirl.de
www.mopgirl.de

auGen deS hauSeS 
Firma HDS reinigt schnell und gründlich Fenster und Glasfassaden 

Bei HDS packt der Chef selbst 
mit an: Christian Feichtinger bei 
der Reinigung der Fenster in der 
Wohnung von Bärbel Chiari.  
 Fotos: Frank Düsterhöft
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ein Team, wenn es um die technischen Details am Velo-
Taxi geht: Fahrer Bodo Dallüge, Jens Suhr und Jürgen 
zeug (v.l.). Links: auch Prominente fahren Velo-Taxi. 
Minister Dr. Till Backhaus steuert WeMag-Vorstand 
Boris Schucht über das Buga-areal.   Fotos: Frank Düsterhöft

VElo-taxi August 2009  •  PR-Anzeige

Täglich versehen zehn Velo-Taxis 
auf dem Buga-Gelände und drum-
herum von morgens bis abends 
ihren Dienst. Die schnittigen und 
umweltfreundlichen Gefährte mit 
ihren freundlichen Fahrern sind 
mittlerweile eine kleine Attraktion 
für sich geworden. 
Bei dem ständigen Einsatz der 
Fahrzeuge über Monate ist es wich-
tig, dass sich die Pflege und War-
tung der Fahrzeuge in kompetenter 
Hand befinden. „Mit dem Dienst-

l e i s t u ng s -
zentrum 

Schwerin von Jens Suhr haben wir 
einen sehr guten Partner an un-
serer Seite, wenn die Defekthexe 
zuschlägt”, berichtet Velo-Taxi-Ge-
schäftsführer Steffen Kusebauch. 
„Bereits lange vor Eröffnung der 
Bundesgartenschau half die Firma 
uns bei allen technischen Fragen.” 
So mussten die Fahrzeuge, die ge-

braucht aus Ber-
lin angeliefert 
wurden, einem 
gründlichen Erst-
check unterzogen 
werden.
Dienstleistungs-
Z e n t r u m- C he f 
Jens Suhr, der mit 
seinen Leuten 
auch Immobilien 
Instand hält und 
pflegt, wartet seit 
dem ersten Buga-
Tag die Taxis und 
erzählt: „Eine 
regelmäßige Kon-

trolle der Taxis 
ist schon 

a l l e i n 
d e s -

halb wichtig, weil wir ja auch die 
unterschiedlichsten Fahrer haben, 
die das Gefährt alle etwas anders 
gebrauchen. Einige fahren zum 
Beispiel mit reiner Muskelkraft. 
Andere setzen den kleinen Elektro-
motor  relativ oft ein.”
Am Abend nimmt Suhr deshalb 
alle Fahrzeuge genau unter die 

Lupe, damit er am darauf fol-
genden Einsatztag die Fahrzeuge  
mit einem ruhigen Gewissen in 
Dienst schicken kann.
„Sollte trotzdem mal ein Velo-Taxi 
liegen bleiben, sind wir natürlich 
schnell zur Stelle”, meint Suhr. 
„Kein Gast soll auf seine geplante 
Buga-Fahrt verzichten müssen.” 

hiLfe iSt iMMer zur SteLLe
Jens Suhr sorgt für die ständige Einsatzbereitschaft der beliebten Velo-Taxis

Je ein Grillset haben gewonnen: 

Schwerin LiVe bedanKt Sich
für die GroSSe beteiLiGunG
Das Lösungswort aus der Juli-Ausgabe lautet:

„Marstall“

Edith Lehmann, Schwerin
Kay-Michael Zien, Schwerin
Veronika Greifenberg, Schwerin
Liese-Lotte Lüders, Schwerin
Ulrike Müller, Schwerin

Herzlichen Glückwunsch!

KurzinfoS

vELotaxi schwErin
Goethestraße 88
19053 Schwerin
Telefon: 0170-3359545
Mail: 
kontakt@velotaxi-schwerin.de
www.velotaxi-schwerin.de
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8. Oldtimertreffen mit Teilemarkt
28. bis 30. August 2009 in Hagenow

Hagenower Oldtimerclub e.V.  19230 Hagenow, Hagenstraße 23  www.oldtimerclub-hagenow.de

Das Programm:  in Hagenow auf dem Festplatz, B 321, gegenüber den Autohäusern Rühmling             

Freitag, 28. August: Anreise der Händler und Aussteller, am Abend steigt eine Disko-Party

Sonnabend, 29. August:  Große Oldtimerausstellung: zu sehen sind Lkw, Pkw, Zweiräder und Traktoren
   Wonneproppenmarkt: Es fehlt noch ein Zylinderkopf? Kein Problem! Die große
   Ersatzteil börse ist eine wahre Fundgrube. Nach den Oldtimern die Oldies:
   große Videodisko ab 19.00 Uhr, Das Beste: Standflächen für Händler sind kostenlos

Sonntag, 30. August:  Große Oldtimerausstellung mit Lkw, Pkw, Zweirädern und Traktoren,
   Ersatzteilbörse und Wonneproppenmarkt

   An allen drei Tagen gibt es ein Speisen- und Getränkeangebot. 

   Ansprechpartner: Maik Rühmling, mobil 01 72 - 7 06 95 51

®
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baMbi und böSer woLf
Angenommen, es gäbe irgendwo 
auf diesem Planeten fünf aus-
gesprochen ansehnliche Jungs. 
Allesamt begnadete Sänger, un-
widerstehliche Charmeure und 
zugleich perfekte Kandidaten 
für eine ehrliche Männerfreund-
schaft. Fünf, die ihre überaus 
schrägen Ideen in mitreißende 
Popsongs, einfühlsame Balladen 
und zum Brüllen komische Paro-
dien verpacken. Fünf erwachsene 
Männer, echte Kerle, die trotz-
dem ger- ne tanzen 

und jedes Publikum todsicher 
zum Toben bringen.
Angenommen, es gäbe sie…
…dann täte es uns für sie furcht-
bar leid. Denn sie wären zu spät, 
nicht die besten und einfach nicht 
Basta.
Denn Basta ist einfach mehr!
Basta ist höher, schneller und tief-
er. Zuckersüß und hundsgemein. 
Bambi und böser Wolf. Hem-
mungsloser Sex und einfach nur 
kuscheln. Intelligent, 

i r o -

nisch, sarkastisch und sympa-
thisch. Shoppen mit der Freun-
din und Fußballgucken mit den 
Kumpels. Deutsche Texte, eigene 
Songs und trotzdem supercool. 
Und das immer live. Ohne Netz 
und doppelten Boden.
Basta, das sind William Wahl, 
Andreas Hardegen, Thomas 
Aydintan, René Overmann und 
Werner Adelmann. Ihr natür-
licher Lebensraum ist die Bühne. 
Diese Band be- geistert 
die Massen. 

Doch es kommt bekanntlich 
nicht (nur) auf die Größe an. 
Basta gibt’s auch kleiner. Zum 
Mitnehmen und für Zuhause: 
Im November 2007 erschien ihr 
4. Album „Wir sind wie wir sind“ 
bei Universal. 
Am 5.12.2009 um 20.00 Uhr 
präsentiert das Capitol die Band 
basta mit ihrer „Wir sind wie wir 
sind“-Tour 2009. 

„Basta” kommt mit „Wir sind wer wir sind” nach Schwerin / Karten im Capitol erhältlich

anzeige
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Das Programm für Sauberkeit

Hochdruckreiniger • Nass-/Trockensauger • Scheuersaugmaschinen • Kehrmaschinen

 Reinigungsgeräte für Handwerk, Gewerbe und Industrie

Wir beraten Sie gerne:

ParadieS für 
handwerKer
Seit 1990 ist das Unternehmen 
B AU M A S C H I N E N - H A RT-
MANN in Holthusen eine erste 
Adresse, wenn es um qualitativ 
hochwertige Werkzeuge und Ma-
schinen geht. Der Familienbetrieb 
vor den Toren der Landeshaupt-
stadt hat sich zum kompetenten 
Partner für Bau, Industrie und 
Gewerbetreibende entwi-
ckelt.
Maschinenbauin-
genieur Klaus 
Hartmann weiß, 
worauf es den 
a n s p r u c h s -
vollen Kunden 
ankommt: „Bei 
uns findet man 
auf mehr als 800 
Q u a d r a t m e t e r n 
Verkaufsfläche nicht 
nur ein 1a Sortiment von 
Werkzeugen, Maschinen mit Zu-
behör und Messgeräten für alle 
Handwerksbereiche, sondern 
auch Arbeitsschutzkleidung, 
Befestigungstechnik und vieles 

mehr. Wir beraten jeden wirk-
lich kompetent und ausführlich!” 
Dafür stehen auch Sohn Kay, der 
gelernter Landmaschinentechni-
ker ist, sowie ein weiterer Maschi-
nenbauingenieur im Verkauf. Der 
Mietpark hält u. a. Schleif- und 
Trenngeräte, Bohr- und Stemm-
hämmer, Sägen, Hochdruckrei-

niger, Rüttelplatten, Mini-
bagger, Radlader sowie 

diverse Gartenge-
räte bereit. 
Besonders froh 
über das brei-
te Angebot, 
so Hartmann, 
seien zum Bei-
spiel Estrich- 

und Fliesenleger, 
Putzer, Zimmer-

leute sowie Elektriker 
und Trockenbauer. Kay 

Hartmann ergänzt den Vater: 
„Natürlich kann auch jeder Pri-
vatkunde zu uns kommen, der 
mit Billigprodukten keine guten 
Erfahrungen gemacht hat.”   

Verkauf 
Beratung, Baumaschinen und Bauge-

räte, elektro- und Handwerkzeuge, Motor- und gartengeräte, absperr- 
und Schalungstechnik u.v.m. Vermietung Baumaschinen, elektro- und 

Motorgeräte u.s.w. Service Reparatur, Wartung • eigene Werkstatt

BAUMASCHINEN-HARTMANN in Holthusen 

Verkauf • Vermietung • SerViceFotos: Frank Düsterhöft

#
Wir beraten Sie gern:
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iM tiefLand  

Nach Wolfgang Sperzel (2006) 
und Uli Stein (2008) ist Wolf-
Rüdiger Marunde der 3. bekann-
te deutsche Cartoonist, der mit 
seinen Arbeiten das Schleswig-
Holstein-Haus zu einem Ort des 
deftigen und hintergründigen 
Humors machen wird. Weite 
Landschaften und dramatische 
Wolkenhimmel, schiefe Fach-
werkhäuser und klapprige Scheu-
nen, Blumenwiesen und Tümpel: 
Cartoons von Marunde sind auf-
wendig gestaltete Malerei, entwe-
der in klassischer Aquarell- und 
Öltechnik oder mit dem Com-
puter in Szene gesetzt, opulente 

Schilderungen einer provinziellen 
Beschaulichkeit, die manchmal 
einen gruseligen Nachgeschmack 
hinterlässt. Marunde weiß wo-
von er zeichnet: Er wohnt und 
lebt mit seiner Familie selbst auf 
dem Lande, in einem kleinen 
150-Einwohner-Dorf an der Elbe, 
zwischen Bioland und Gentech-
nik, Windenergie und Atomkraft, 
Großbauern und aus den Städten 
geflohenen Zweitwohnsitzlern. 
Marunde-Cartoons würden, 
wenn man sie kritisch einord-
nen will, wohl am ehesten in die 
Sparte »Komische Kunst« passen. 
Nicht nur wegen ihres handwerk-
lichen Aufwandes, sondern auch 
wegen ihres eher hintersinnigen 
und niemals denunzierenden Hu-
mors. Die Ausstellung zeigt eine 
Werkübersicht, den Entstehungs-
prozess eines Cartoons, freie 
Arbeiten und Experimente und 
veranschaulicht den Unterschied 
zwischen Cartoon und »freier 
Kunst«.

Wolf Rüdiger Marunde
Die Tiefe der ländlichen Räume
Eröffnung Do. 20.8.2009, 
17 Uhr, Ausstellung 
vom 21.08. – 11.10.2009 

König Drosselbart
Puppentheater für Kinder und Erwachsene
15 Uhr, Freilichtmuseum Mueß

Sa
15.08.

Posaunengrüße zum Abend
von den Schweriner Posaunenchören
18 bis 18.30 Uhr, Kirche am Ufer

fr
21.08.

Sorbas
Musical nach dem Roman von Nikos Kazantzakis
21 Uhr, Alter Garten

So
16.08.

Schwedenfest in Wismar
780 Jahre Wismar
Wismar

fr
21.08.

Das Katzenhaus
Puppentheater 
15 Uhr, Freilichtmuseum Mueß

Mi
20.08.

Colours of Nature
inszenierte Jahreszeiten
18 bis 24 Uhr, mobil im Garten

Sa
22.08.

Goethe-Geburtstagsrunde zum 260.
LITERA-tainment mit Dr. Hans-Henning Schmidt
20 Uhr, Hotel Niederländischer Hof

fr
28.08.

Nützlinge im Garten
Landesverband Rheinland der Gartenfreunde
9 bis 18 Uhr, Kleingarten im Küchengarten

di
18.08.

Katze und Maus in Gesellschaft
Puppentheater
15 Uhr, Freilichtmuseum Mueß

Sa
22.08.

Auf Entdeckungstour am Teich
Alles über Fische und Angeln
Forschercamp

Mi
20.08.

Kabarettfestival
Finale im Irrenhaus, Kabarett Sündikat
20 Uhr, Speicher

Sa
22.08.

Kaspers Oma hat Geburtstag
Puppentheater
15 Uhr, Freilichtmuseum Mueß

Sa
29.08.

Großer Segler- und Bootsgottesdienst
Gottesdienst auf dem Schweriner See
11.30 bis 13 Uhr, Kirche am Ufer

So
30.08.

18. Drachenbootfestival
bis 23. August
Schweriner Pfaffenteich

fr
21.08.

Gibt es noch Dinoverwandtschaft im Zoo?
Die Nashörner „Limpopo“ und „Clara“ vorgestellt
Schweriner Zoo

do
27.08.

Wismarbuchtschwimmen
von Hinterwangern (Insel Poel) nach Hohen Wieschendorf
9.45 Uhr, Hohen Wischendorf

Sa
29.08.

Marunde im Schleswig-Holstein-Haus

auSSTElluNgSEröffNuNg
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Foyer für junge Kunst
Ausstellungseröffnung, Fotografie von Heiko Krause
19 Uhr, Schleswig-Holstein-Haus (Remise und Garten)

di
01.09.
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„Immer noch träume ich von Deutschland“
Lesung mit Bruni Prasske
19.30 Uhr, Stadtbibliothek Schwerin

Mi
02.09.

Duo Parlando
Konzert: Klassik und Folk-Songs
16 Uhr, Schleswig-Holstein-Haus (Saal)

So
13.09.

„Kleingärtner sorgen für Lebensqualität“
Kreisverband Südwest-Mecklenburg e.V.
Kleingarten im Küchengarten

Mi
09.09.

Hundertwasser - Die Ausstellung
Überblick aus 50 Jahren künstlerischen Schaffens
11 bis 19 Uhr, Neustädtisches Palais, Goldener Saal

Mi
02.09.

Gartenstammtisch Baumkrankheiten
Tipps und Tricks
19.30 Uhr, Freilichtmuseum Mueß

di
15.09.

Blaskapellenfestival
Festival auf der BUGA
10 bis 17 Uhr, Freilichtbühne und Bühne am Marstall

Sa
05.09.

Altstadtfest
Musik und abwechslungsreiche Verkaufsstände
bis 13. September, Altstadt, rund um den Pfaffenteich & Mecklenburgstr.

do
10.09.

Tag des Sports und der Gesundheit
Radball mit dem Sportverein „Wanderlust“ aus Lüblow
15 Uhr, BUGA Freilichtbühne

do
10.09.

Preisträgerkonzert
Vivien Hagner und Friends 
19 Uhr, Schelfkirche

Sa
12.09.

Tag des offenen Wasserturms
freier Eintritt für alle Besucher
10 bis 14 Uhr, Am Wasserturm

So
13.09.

Die Nacht von Wildenhagen
Lesung mit Wlodzimierz Nowak
19 Uhr, Schleswig-Holstein-Haus (Saal)

di
08.09.

MAMMA MIA
Musical
20 Uhr, Capitol

di
08.09.

Lieder und Prosa
Veronika Fischer und Karin Düwel
19.30 Uhr, Capitol Schwerin

So
13.09.

5. Schweriner Taschenlampenkonzert
Konzert
19 Uhr, BUGA Freilichtbühne

fr
04.09.

13 Jahre Sozialkulturelles Zentrum „Der Speicher“
Konzert mit Jan Akkermann
ab 20 Uhr, Speicher

Sa
05.09.

Eigentlich sucht Bruni Prasske 
nur einen ortskundigen Stadt-
führer in Saigon, der Englisch 
spricht. Doch was sie stattdessen 
erlebt ist einzigartig: Sie trifft 
Dien, den Rollstuhlfahrer mit 
dem Jackie-Chan-Charme, dem 
umwerfenden Lächeln und den 
perfekten Deutschkenntnissen! 
Sein Schicksal als vietnamesisches 
Kriegskind, das in Hamburg auf-
wuchs und dann zurückmusste in 
eine Heimat, die keine mehr war, 
lässt sie nicht mehr los. 
Die beiden beschließen gemein-
sam zu reisen, gemeinsam Diens 
unbekannte Heimat zu erfor-
schen! Täglich warten neue He-
rausforderungen in diesem Land, 
in dem Straßen keine Selbstver-
ständlichkeit sind und Behinde-
rung als Strafe Gottes angesehen 
wird. 
Es ist ein abenteuerlicher Trip, 
und die beiden ungleichen Weg-
gefährten kommen sich näher ... 
Bruni Prasske schrieb bereits 
zahlreiche Reiseerzählungen und 
Biografien, u. a. „Mögen Deine 
Hände niemals schmerzen!“ und 
„Amazonaskind“. Die passio-

nierte Marathonläuferin widmet 
ihr Leben der Vermittlung zwi-
schen den unterschiedlichen Kul-
turen. 
Nguyen Phong Dien, geboren 
1963 in einem Dorf bei Saigon, 
lebt heute in der vietnamesischen 
Hauptstadt.
Da Nguyen Phong Dien hervor-
ragend Deutsch spricht, wird er 
möglichst häufig selbst zu Wort 
kommen, auch im Dialog mit der 
Autorin. Es wird keine Lesung 
im typischen Sinne sein, da auch 
Dias und kurze Videos gezeigt 
werden. Bilder und Texte vermit-
teln einen guten Einblick in ein 
bemerkenswertes Leben und ein 
fremdes, exotisches Land. Die 
Veranstaltung wird helfen, die 
grausamen Folgen eines jeden 
Krieges und die Unschuld der 
Opfer noch eindringlicher zu be-
greifen

„Immer noch träume ich von 
Deutschland“, Lesung mit Bruni 
Prasske und Dien
Mi. 2. 9.2009, 19.30 Uhr 
Stadtbibliothek Schwerin
Eintritt: 2 Euro 

Gefährten berichten  
„Immer noch träume ich von Deutschland”

lESuNg

Bruni Prasske und nguyen Phong Dien in Saigon.
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Fünf Jahre hat Wolf-Gerhard Ihde 
gebraucht, bis er das erste Mal sei-
nen Fuß ins Schlaraffia-Universum 
setzte. „Fünf vergeudete Jahre“, 
durchfuhr es ihn noch am selben 
Abend. Dabei hatte ihn seine Frau 
Barbara immer wieder gedrängt. 
„Hör auf deine Freunde und geh 
mit hin.“ Bereut, ihren Mann in 
die Arme dieses Männerbundes ge-
trieben zu haben, hat sie bis heute 
nicht. Er sei, versichert sie, seitdem 
ein zufriedenerer Mensch. Inzwi-
schen ist aus Wolf-Gerhard Ihde ein 
richtiger Oberschlaraffe geworden 
und ein Ritter obendrein. In der 
Schweriner Schlaraffia Suerina ruft 
man ihn Ritter Idee. 
Gern erzählt er anderen über die 
Schlaraffia, die weder ein Ge-
heimbund sei, noch ein 
Verein, der aus der Tiefe 
komme und schon gar 
nicht ein Karnevals-
verein. „Wir sind wie 
die Freimaurer frei 
denkende Menschen. 
Doch über Politik und 
Religion wird bei un-
seren Zusammenkünften 
nicht geredet.“ 

Im Jahre 1859 gründeten Männer 
des Theaters, der Bildung und der 
Geschäftswelt in Prag die Schlaraf-
fia – mit dem Ziel, Kunst, Humor 
und Freundschaft zu pflegen. Auch 
150 Jahre später sind diese drei Din-
ge die tragenden Säulen. „Weltweit 
verstreut leben heute etwa 10 000 
Schlaraffen“, sagt Ritter Idee, der 
wie alle Sassen (Mitglieder) als Er-
kennungsmerkmal eine silberne 
Nadel im Jackettrevers trägt. 
Wolf-Gerhard Ihde selbst kam 
in Ahrenshoop zur Welt. Er 
wuchs in Rostock auf und floh 
zu DDR-Zeit nach Hamburg. 
Nach der Wende zog es ihn zu-
rück. In der Nähe von Zarrentin 
ließ sich der Manager für Ge-
sundheitspolitik nieder. Fortan 
war er viel unterwegs, vor allem 

in Berlin, wo er bei der 
Schlaraffia Berolina den 
besagten ersten Fuß in 
die Tür setzte. Inzwi-
schen genießt er als 
junger Rentner sei-
nen Ruhestand. Wie 
viele andere Schla-
raffen aus Meck-
lenburg macht 
er sich jede Wo-
che auf den Weg 
nach Schwerin zur 
Schlaraffia Suerina. 
Im Kel-

lergewölbe ihrer „Burg“, im Logen-
haus am Schlachtermarkt, beginnt 
das fröhliche Ritterspiel. Nicht das 
Mittelalter lassen sie auferstehen, 

nein die Romantik ist es, die sie 
verehren. Jeder Knappe, Junker 

und Ritter trägt dazu bei was 
er kann und will oder schaut 
einfach nur zu. Alles ist frei-
willig. 
Zu jeder Sippung (Zusam-
menkunft) werden Themen 

festgelegt, wie O Herrmann – 
was hast du getan? (9 n. 

Chr. Im Teutobur-
ger Wald) 

oder: Wir 
haben 
e inen 

Haydn-
S p a ß 
( 2 0 0 . 
Todestag des Komponisten). 
„Manchmal setzen wir Helme 
auf“, beschreibt Ritter Idee das 
Treiben. „Dann wird gefochten 
– im geistigen Sinne. Nie fallen 
Wörter unter der Gürtellinie. 
Die Fernsehsprache ist nicht die 
unsere.“ 

Wie alle Schlaraffen so verehrt 
auch Ritter Idee den Uhu, der schon 
in der Antike als Vogel der Weisheit 
galt. Am gemütlichsten wird es in 
ihrer Burg, wenn andere befreun-
dete Schlaraffen aus Lübeck, Ham-
burg, Lüneburg oder Kiel einreiten. 
Und Freude macht sich breit, sobald 
Pilger, also angehende neue Schla-
raffen, sich in ihren Kreis verirren. 
„Ein gelernter Beruf, ein Stück Le-
benserfahrung und eine gehörige 
Portion Neugier sind das Rüstzeug, 
das Neue mitbringen sollten“, rät 
Ritter Idee. Leider halte ein voller 
Terminkalender heute viele davon 
ab, sich ein Bild von der Schlaraffia 
zu machen. Aber das Uhu-Univer-
sum sei ein wohltuender Ausgleich 
zur heutigen oberflächlichen Zeit. 
„Hier lässt sich Hast, Eile, Pflicht 
und Zwang abschütteln. Zu alledem 
sind wir tolerant. Und das färbt auf 
die Familie ab. Wir vernachlässigen 
unsere Frauen nicht.“ Frau Barbara 
nickt. Im Sommer, wenn die Schla-
raffen ihre Auszeit nehmen, werden 
gemeinsame Unternehmungen mit 
den Burgfrauen gemacht und im 
Dezember gibt es sogar eine UHU-
Baumfeyer (Weihnachtsfeier). 

Wer das Schlaraffenleben kennen 
lernen möchte, kann am 7. Okto-
ber um 20 Uhr im Logenhaus am 
Schlachtermarkt 17 vorbeischauen. 
Weitere Zusammenkünfte finden 
dann bis Ende April jeden Mitt-
woch statt. Neugierige Fragen zur 
Schlaraffia beantwortet Ritter Idee 
unter E-Mail:  ritteridee@aol.com.

Porträt August 2009  •  AusgAbe 1118

Schwerin LiVe

iM SchLaraffenLand 
deS GeiSteS
Wolf-Gerhard Ihde hält beim Männerbund Schlaraffia Suerina das Zepter in der Hand

Wolf-gerhard ihde ist einer von drei Oberschlaraffen in Schwerin. er hält 
die Schlaraffia für einen schönen ausgleich in dieser so oberflächlichen 
zeit.  Fotos: anja Bölck

[ ]
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KurzinfoS

VITANAS Senioren Centrum
Am Schlossgarten
Adam-Scharrer-Weg 12
19053 Schwerin
Telefon (0385) 51 19 - 0
Telefax (0385) 51 19 - 499
am.schlossgarten@vitanas.de
www.vitanas.de

VITANAS Senioren Centrum
Im Casino
Pfaffenstraße 3
19055 Schwerin-Schelfstadt
Telefon (0385) 575 66 - 0
Telefax (0385) 575 66 - 499
im.casino@vitanas.de
www.vitanas.de

Meta Sabath, 85, und Luzie 
Schlichting, 75, im Vitanas Se-
nioren Centrum Im Casino 
haben immer einen vollen „Ter-
minkalender”. Die beiden Da-
men, die nun fast zwei Jahre im 
Haus wohnen, lassen fast keine 
Beschäftigung aus. „Ob Hand-
arbeit, Musik oder Gymnastik”, 
meint Meta Sabath, „ - wir bei-
de sind eigentlich immer mit 
dabei.” Ganz besonders mögen 
sie das Tanzen mit den Kinder-
gartenkindern. Auch wenn es 
in den Wohnbereichen nach 
frischem Kuchen duftet, stecken 
meist die zwei Frauen dahinter. 
Bei Bewohnern und Pflegeper-
sonal gleichermaßen sind ihre 
Apfel- und Johannisbeerkuchen 
oder auch Kekse sehr beliebt. 
Luzie Schlichting: „Vielleicht 
kochen wir demnächst auch ein-
mal Erdbeermarmelade.”    

danK an daS teaM
Schweriner Vitanas-Mitarbeiter feierten am Lankower See ihr Jubiläum 

40 JaHrE vITaNaS

„haLLo SchweSter tina” 
Tina Dumke beginnt ihre Ausbildung zur Altenpflegerin

SENIorEN cENTruM aM ScHloSSgarTEN

„Hallo, Schwester Tina!” Eine äl-
tere Dame winkt freundlich herü-
ber. Tina Dumke ist froh über den 
Titel „Schwester”. 
Offiziell darf sie sich natürlich 
erst in drei Jahren so nennen. Die 
17-Jährige, die derzeit ihr Freiwilli-
ges Soziales Jahr (FSJ) im Vitanas 
Senioren Centrum Am Schloss-
garten absolviert, beginnt in we-
nigen Wochen mit der Ausbildung 
zur Altenpflegerin. Doch die jun-
ge Schwerinerin fühlt sich bereits 
jetzt voll an- und aufgenommen. 
Tina Dumke hat sich bewusst 
für diesen Pflegeberuf entschie-
den: „Schon in meinem letzten 
Schuljahr habe ich ein Praktikum 
in einer Senioreneinrichtung 

gemacht. Da hat es dann end-
gültig ‚gefunkt‘.” Auch im Senio-
ren Centrum Am 
Schlossgarten hat 
sie in alle Bereiche 
hineingeschnuppert, 
war unter anderem 
beim Küchendienst 
oder den Beschäfti-
gungen dabei. „Aber 
die Pflege macht mir 
am meisten Spaß”, 
zieht Tina Dumke 
ihr Fazit. 
Ganz wichtig ist ihr 
auch das Team: „Hier 
sehe ich jeden Tag, 
dass man sich jeder-
zeit über junge und 

engagierte Mitarbeiter freut und 
sie wirklich integriert.     

beLiebter 
Kuchen

SENIorEN cENTruM IM caSINo

Meta Sabath (l.) und Luzie 
Schlichting backen gern.

auch Paul Ohms freut sich, dass sich Tina Dumke 
oft zeit für ihn nimmt.  Fotos: Frank Düsterhöft

Die Vitanas Gruppe als einer der 
deutschlandweit größten privaten 
Pflegeheimanbieter begeht in die-
sem Jahr ihr 40-jähriges Jubiläum. 

Grund genug, auch in Schwerin - 
hier betreibt Vitanas zwei Senioren 
Centren - den vielen engagierten 

Mitarbeitern zu danken. So lud 
Britta Bittner, Leiterin der beiden 
Centren Am Schlossgarten und Im 
Casino, nun zu einem Fest in die 

Gaststätte „Seeterrasse” am Lanko-
wer See. „Wer gut arbeitet”, so Bitt-
ner, die gemeinsam mit den Pflege-

dienstleiterinnen Heike Camin und 
Claudia Röhl die Feier eröffnete, 
„soll auch gut feiern!” 
Bei Musik, einem reichhaltigen 
Buffet und vielen angeregten Ge-
sprächen feierten auch die Kollegen 
der Vitanas Tochtergesellschaften 
Vitanas Catering Service GmbH 
und Vitanas Clean GmbH bis tief 
in die Nacht kräftig mit.

Junges Team

Die Resonanz auf die Jubiläumsfei-
er - fast alle Mitarbeiter, die dienst-
frei hatten, folgten der Einladung 
- zeigt, dass die „Chemie” in dem 
jungen Team stimmt. „Das ist ganz 
wichtig”, sagt Britta Bittner. „Bei 
der anspruchsvollen und verant-
wortungsvollen täglichen Arbeit in 
den Häusern muss alles ohne große 
Probleme und Hand in Hand ge-
hen.” 
100 Mitarbeiter umsorgen in den 
beiden Schweriner Vitanas Senio-
ren Centren Im Casino und Am 
Schlossgarten über 200 Bewohner. 
Das Durchschnittsalter des Betreu-
erteams in beiden Einrichtungen 
beträgt frische 29 Jahre.    

Sowohl 40 Jahre Vitanas als 
auch die gute zusammenar-
beit des Schweriner Betreuer-
teams wurden zünftig in der 
„Seeterrasse” gefeiert. 



Schwerin LiVe

dEnk mal AusgAbe 11  •  August 200920

Der Brunnen „Rettung aus Seenot” mit Bron-
zeplastiken von Hugo Berwald „begrüßt” tau-
sende Touristen und Pendler auf dem Grun-
thalplatz. Aus Platzmangel wurde er 1927 vom 
Markt zum Bahnhofsvorplatz verlagert. Seit 
seiner Inbetriebnahme 1911 ist er aber auch 
immer wieder Gesprächsthema. Grund: Das 
nackte Skulpturen-Pärchen in Überlebensgrö-
ße.
Schon bei der feierlichen Einweihung soll die 
Stifterin des Brunnens, Kommerzienrätin 
Emma Mühlenbruch, entsetzt gerufen haben: 
„Dat Wiew is ja ganz naakt, un he hett sei mi 
mit‘n Sleier wiest! Nee, sowat!“
Bei der Enthüllung des Brunnens soll die 
Kommerzienrätin sogar in Ohnmacht gefallen 
sein. Vor Entrüstung über die Sittenlosigkeit 
des Künstlers!

In einer Zeitung machte sie ihrem Unmut 
Luft: Sie habe beim Künstler eine leicht be-
deckte Frauengestalt bestellt, und nicht diese 
frivole Darstellung! Ein gefundenes Fressen 
für andere Blätter! So erschien unter anderem 
auch ein Gedicht, das das Thema „künstle-
risch” auf die Schippe nahm (siehe rechts). 
Doch wie ist es heute? Verschrecken die 
Nackten in luftiger Höhe den Betrachter? Wer-
den gar Touristen verärgert. Im Rahmen einer 
Veranstaltung der Berufsorientierung Jugend 
digital des Lernen Aktiv e.V. in der Redaktion 
von SCHWERIN LIVE sagten uns junge Leu-
te aus dem Umland der Landeshauptstadt zu 
diesem Thema ihre Meinung). Fazit der klei-
nen Umfrage: Die Nacktheit schreckt keinen 
ab! Im Gegenteil: Viele Touristen, die gerade 
mit dem Zug angekommen waren und auf den 

Grunthalplatz 
traten, zücken die Fotoap-
parate und knipsen kräftig drauf los ...   

„dat wiew iS ja Ganz naaKt”
Schreckt der Brunnen vor dem Hauptbahnhof Touristen ab? / Umfrage auf dem Grunthalplatz

Figuren des Brunnens „Rettung aus Seenot” auf dem grunthalplatz. Foto: Frank Düsterhöft

Die nackte schreckt 
niemanden ab. Sie wird 
von vielen Touristen fo-
tografiert. also ist sie 
geradezu eine attrak-
tion.  

Warum ist eigentlich 
nur die nackte Frau ein 
Thema? Wenn man ge-
nauer hinguckt, sieht 
man, dass auch der 
Mann unbekleidet ist. 

Wer diese Skulptur ver-
ändern will, zerstört 
meiner Meinung nach 
ein Kunstwerk mit ei-
ner ganz konkreten 
aussage.

nacktheit ist etwas 
Menschliches. in fast 
jeder Stadt gibt es doch 
derartige Skulpturen 
zu sehen. also: Was soll 
die aufregung?

ich kann nicht verste-
hen, dass sich die Leu-
te darüber aufregen. 
zwei nackte Personen - 
das ist doch etwas ganz 
natürliches.

Die Personen spiegeln 
doch eine ganz kon-
krete Situation wider. 
Die Frau wurde eben 
unbekleidet aus dem 
Wasser gerettet.

Martin Fischer Jasmin Sanders Konstatin Widerspan
Julia Seidel Robin Moll Marie Purschke

Schäm dich, Schwerin Schäm dich, Schwerin, 

dass du so tief gesunken!Sonst Tümpel der Kultur nun in der Mitten

ein nacktes Denkmal! Und die Unken unken,

Dass deine Sittlichkeit „Schiffbruch“ erlitten.O Künstler du, von Satans Höllengnaden,
Der du die Reinheit von Schwerin befleckt,

Warum schufst du so splitternackte Waden,

Sie waren doch „bestellt“ auf „leicht bedeckt“!
nun ist die Keuschheit hin. O lasst mich weinen,

Schwerin, du bist um deinen Ruf betrogen!

Oder es werden - Trost gibts weiter keinen -

Dem Denkmal Badehosen angezogen...
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anzeige

Pünktlich zur heißen Jahres-
zeit testete das Magazin Öko-
test Mineralwässer. Darunter 
auch ein Produkt des Bad Do-
beraner Unternehmens Glas-
häger. „Glashäger medium“  
musste sich mit 21 anderen 
Wässern, die für die Zuberei-
tung von Säuglingsnahrung 
geeignet sind, messen lassen 
– und hat dabei glänzend ab-
geschnitten. Im Gesamturteil 
erhielt das Wasser die Note 
„sehr gut“. Besonders erfreu-
lich: Die Inhaltsstoffe des Na-
turprodukts überzeugten die 
Tester auf ganzer Linie. Positiv 
hob Ökotest hervor, dass das 
Wasser von Glashäger kein 
Uran enthält. Solch ein gutes 
Ergebnis können längst nicht 
alle Konkurrenten im Test für 
sich reklamieren. Extra-Punkte 
erhielt Glashäger  für sein um-
weltfreundliche Mehrwegfla-
sche und  die regionale Aus-
richtung des Unternehmens: 
Denn kurze Transportwege 
schonen das Klima, bemerkten 

die Tester von Öko-Test. 
Mathias Gersonde, Mar-
keting-Leiter des Unter-
nehmens aus Bad Do-
beran freut sich über die 

gute Bewertung: „Es ist 
schön, dass unser Wasser in 
puncto Inhaltsstoffe nicht nur 
den gesetzlichen Grenzwerten 
genügt, sondern auch vor den 
kritischen Augen der Ökotester 
bestehen kann.“   

MINEralwaSSEr 
SpITzE IM öko-TEST

Für die Jugend, für die Umwelt – 
so lautet in diesem Jahr das Mot-
to in der Glashäger Segelschule. 
Zum fünften Mal können sich 
Schulklassen aus Mecklenburg-
Vorpommern für kostenlose 
Projektwochen in der Glashäger 
Segelschule bewerben. Aus jeder 
verkauften Glashäger 1,5 l Flasche 
im handlichen 6er-Kasten geht 
zusätzlich 1 Cent zur Unterstüt-
zung in das Projekt. 
Bereits seit 2005 führt der Brun-
nen jährlich in der Glashäger 
Segelschule den großen Schul-
wettbewerb durch. Auch in der 
fünften Auflage sind Schulklas-
sen in Mecklenburg-Vorpommern 
wieder aufgerufen, sich mit allen 
Mitschülern für ein einwöchiges 
Camp oder für einen einzelnen 
Schulwandertag in Rerik zu be-
werben. Unter dem Motto „Für 
die Jugend, für die Umwelt“ 
begeben sich die Schüler in die-
sem Jahr auf eine interessante 
und lehrreiche Entdeckungsrei-
se. Neben dem Segeln lernen sie 
diesmal zusätzlich den verant-
wortungsvollen Umgang mit der 
Natur. Die Beweggründe für das 
Umweltprojekt liegen für Mar-
ketingleiter Mathias Gersonde 
auf der Hand „Mineralwasser 
ist ein reines Naturprodukt und 
die Erhaltung der Umwelt ist für 
uns deshalb besonders wichtig.“ 
Der regionale Brunnen möchte 
mit diesem Projekt die Jugend in 

Mecklenburg-Vorpommern für 
die Umwelt sensibilisieren. Um 
das Umweltbewusstsein bereits 
bei Kindern und Jugendlichen zu 

fördern, lernen die Schüler in der 
Glashäger Segelschule die Grund-
begriffe des Klimaschutzes und 
selbstverständlich kommt dabei 
das Segeln nicht zu kurz.
Ganz dem diesjährigen Mot-
to entsprechend, können sich 
Schulklassen aus Mecklenburg-
Vorpommern mit einem krea-
tiven Beitrag zum Thema Umwelt 
einfach unter www.glashaeger.de 
bewerben. Mit ein wenig Glück 
geht es für eine Schulklasse schon 
bald „mit dem Segelboot auf For-

schungsreise“. Auf die Gewinner-
Klasse warten eine aktionsgela-
dene Umweltprojektwoche und 
beste Segelbedingungen in der 

Bucht am Salzhaff, inklu-
sive Übernachtung und 
Verpflegung. 
Doch damit nicht ge-
nug: Glashäger wird in 
diesem Jahr mit einer 
1-Cent-Aktion zusätz-
liche Umweltwandertage 
in der Glashäger Segelschule 
etablieren. Dabei geht von jeder 
verkauften Glashäger 1,5 l PET 
Flasche im neuen handlichen 6er-
Kasten 1 Cent zur Unterstützung 
in das Projekt.   

entdecKunGSreiSe
Umweltprojektwochen in der Glashäger Segelschule / 1-Cent-Aktion

kINDEr & JugEND

Schulklassen können sich für das Segelcamp bewerben.  Foto: glashäger
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Wer kennt das nicht: Da steht 
ein schönes Haus in der Straße, 
hundertmal und mehr ist man 
schon vorbeigegangen. Aber was 
verbirgt sich hinter der Fassade? 
Welche Geschichten stecken hin-
ter den Mauern, wer geht hier 
ein und aus? Denn schließlich 
sind Geschichten von Häusern 
immer auch Geschichten von 
Menschen.
In dieser Serie wollen wir ge-
meinsam mit Ihnen hinter Fas-
saden blicken. Heute in einem 
Haus, in dem sich einst der 
Schweriner Schleifmüller nach 
der anstrengenden Arbeit zur 
Ruhe begab.
 
Das kleine Fachwerkhäuschen 
steht am Faulen See, direkt gegen-
über der Schleifmühle und ein biss-
chen im Schatten des technischen 
Denkmals, das mit seinem großen 
Mühlrad die Besucher lockt. Doch 
wenn Häuser reden könnten, hätte 
auch das Schleifmüllerhaus eine 
Menge zu erzählen. Gebaut wurde 
es vermutlich in der Mitte des 18. 
Jahrhunderts. „Ein genaues Datum 
ist noch nicht bestätigt. Aber 1755 
begann der Umbau der ehemaligen 
Graupenmühle zur Steinschleiferei 
und in diesem Zusammenhang 
muss auch die Dienstwohnung des 
Steinschleifers entstanden sein“, 
sagt Christine Rehberg-Credé. Sie 
ist Geschäftsführerin des Stadt-
geschichts- und Museumsvereins 
Schwerin, in dessen Trägerschaft 
sich die Schleifmühle und das 
Müllerhaus befinden.
Die Expertin für historische 
Siedlungsgeographie hat viele 
Einzelheiten zur Geschichte des 
Steinschleiferhauses zusammen-

getragen. Der erste Hausherr, 
ein gewisser Johann August 

Wangel, wurde 1757 in 
Schwerin als Steinschlei-

fer ange- s te l l t . 

Sein Wohnhaus am Faulen See lag 
recht einsam und Diebe suchten es 
häufiger heim. Das geht aus alten 
Unterlagen hervor, in denen von 
neuen Schlössern und einem Zaun 
die Rede ist, die Wangels Sohn Jo-
hann August jun. in Auftrag gab. 
Die Lage des Hauses bot aber auch 

einige Vorteile: Schon 1797 ver-
mietete Wangel jun. einen Teil des 
Gebäudes als „Ferienwohnung“. 
„Betuchte Schweriner quartierten 
sich während des Sommers gern im 
Grünen ein. Das ist zum Beispiel 
auch aus Zippendorf bekannt“, 
weiß Christine Rehberg-Credé. Im 
Schleifmüllerhaus genossen zwi-
schen 1797 und 1800 Vicedirektor 
von Mecklenburg und später Ju-
stizrat Roepke die Sommerfrische.
Für den Schleifmüller selbst waren 
derartige Vergnügungen natürlich 
kein Thema. Die Arbeit in der 
Steinschleiferei bestimmte den 
Tagesablauf. Spuren davon sind 
auf dem Grundstück noch heute 
zu finden. „Bei der Gartenarbeit 
findet man immer wieder bearbei-
tete Steinreste“, so die Geschäfts-
führerin des Stadtgeschichts- und 
Museumsvereins. Auf Wangel jun. 
folgte der Steinschleifer Niedt, der 
1830 die Inspektorenstelle 

übernahm - und damit auch das 
Recht, die Dienstwohnung im 
Schleifmüllerhaus zu nutzen. 
Niedt starb 1842. Mit seinem Tod 
erlosch die Stelle des Schleifmüh-
leninspektors. Wenig später nahm 
Demmler, der als Hofbaumeister 
den Schlossumbau leitete, die 

Mühle in seine Verwaltung. „Im 
Müllerhaus hat er natürlich nicht 
gewohnt“, weiß Christine Reh-
berg-Credé. Stattdessen wurde hier 
während des Schlossumbaus eine 
Steinmetzwerkstatt eingerichtet. 
Als Großherzog Friedrich Franz 
II. 1857 die umgebaute Residenz 
bezog, wurde die Werkstatt nicht 
mehr gebraucht und das Schleif-
müllerhaus bot wieder mehr 
Wohnraum. „Ich kann mich erin-
nern, dass sogar Anfang der 1990er 
Jahre die obere Wohnung noch ge-
nutzt wurde“, sagt Christine Reh-
berg-Credé. 1996 übernahm der 
Stadtgeschichts- und Museumsver-
ein die Schlüssel von Schleifmühle 
und Müllerhaus. Zusammen mit 
der Zukunftswerkstatt e.V. sanierte 
der Verein das Haus mit dem Vor-
satz, alte Substanz zu erhalten und 
sichtbar zu machen. Im Treppen-
haus erlaubt ein „Fenster“ im Putz 
den Blick auf die historischen 
Lehmziegel. In einem Mehr-

zweckraum, den der Verein für 
Veranstaltungen nutzt, zei-

gen die Balken noch die 
alte Raumstruktur. An 

den Türen sind die 
Beschläge und histo-
rischen Schlösser er-
halten und wenn auch 

das Schließen einigen Kraftauf-
wand erfordert: Sie funktionieren 
noch. Lediglich den Kopf müs-
sen an heutige Wohnverhältnisse 
gewöhnte Menschen einziehen: 
„Mit meinen 1,68 passe ich zwar 
unter den Türrahmen - aber viel 
mehr Zentimeter dürften es nicht 

sein“, sagt Vereinsmitglied Daniela 
Wauschkuhn.
Im Mittelpunkt wird das Stein-
schleiferhaus am Tag des offenen 
Denkmals stehen. Am 13. Sep-
tember öffnet hier eine Ausstel-
lung historischer Planunterla-
gen, die „Orte des Genusses“ in 
Schwerin zeigen. Unter diesem 
Motto steht nämlich 2009 der 
bundesweite Denkmaltag. 

Schon 1797 Mit ferienwohnunG
HINTEr ScHwErINEr faSSaDEN (11)

Das „Schleifmüllerhaus“ und die Mühle bilden ein besonderes Ensemble

Christine Rehberg-Credé (r.) und Daniela Wauschkuhn kennen jeden Winkel des Schleifmüllerhauses. Fotos: Katja Haescher
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Mit dem Restaurant „Seewarte” 
am Paulsdamm ist es gelungen 
regionale und internationale Kü-
che in einem perfekten Ambiente 
zu kredenzen. Genau zwischen 
Schweriner Innen- und Außensee 
serviert ein kreatives Küchenteam 
eine Bandbreite von Speisen, die 
den Tagestouristen, den Wasser-
sportfreunden und natürlich auch 
den Schwerinern alles bietet, was 
zu einem tollen kulinarischen Er-
lebnis gehört.   
Natürlich ist auf dem Teller - mit-
ten in der Schweriner Seenland-
schaft - Fisch in vielen Variationen 
ein unbedingtes Muss! Aber auch 
saftige Steaks, Schnitzel, Pasta und 
vieles Leckere mehr steht auf der 
Speisekarte. Für jeden Geschmack 
und jeden Gast ist etwas dabei.

Sommergarten am Wasser

Der Sommergarten des Hauses 
schmiegt sich direkt ans Wasser. 
Als Rad- oder Wasserwanderer 
kann man hier an Sommerta-
gen Ausflüge durch die attraktive 
Landschaft mit deftigen Speisen 
vom Grill und aus der Pfanne ab-
runden. 
Das Restaurant bietet einhun-
dert Gästen Platz. Jetzt in den 

Sommermonaten stehen auf der 
großen Terrasse und den Außen-
anlagen weitere zweihundert Plät-
ze zur Verfügung. Wassersportler 
haben zudem die Möglichkeit, an 
einem der fünfzehn Anlegeplätze 
des hauseigenen Hafens anzule-
gen. Ab 2010 wird dann zusätz-
lich der Yachthafen Paulsdamm 

entstehen, so dass noch mehr 
Wassersportfreunde festmachen 
können. 
Aber egal, ob Gäste nun auf dem 
Landweg oder auf dem Wasser-
weg zum Restaurant „Seewarte” 
gelangen, sie sind jederzeit herz-
lich Willkommen.

Im Angebot: Catering

Übrigens: Man braucht nicht un-
bedingt in die „Seewarte” kom-
men, um „Seewarten”-Qualität 
zu genießen. Natürlich richtet 
das Team auch gerne Familien-
feiern, Firmenfeste oder Hoch-
zeiten aus und trägt so dazu bei, 
dass sie für immer unvergessliche 
Highlights bleiben.

Busse und Wohnmobile 

Die Seewarte liegt direkt am 
Paulsdamm und ist gerade einmal 
zehn Minuten vom Schweriner 
Schloss entfernt. Ein großer Park-
platz bietet zudem auch genügend 
Abstellmöglichkeiten für Motor-
räder, Autos und selbst Wohnmo-
bile oder Rei-
sebusse. 

einfach anLeGen
Im Restaurant „Seewarte” das erholsame Ambiente genießen

KurzinfoS

sEEwartE
Am Paulsdam 2
19055 Schwerin
Tel.: 0385 - 56 15 54
Fax: 0385 - 77 88 746
info@seewarte-schwerin.de
www.seewarte-schwerin.de

Öffnungszeiten:
Mo - So: 11 Uhr - open End
Durchgehend warme Küche 
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daS riSiKo reiSt 
Mit in den urLaub
Nicht alles ist „Schweinegrippe“ / In allen Ländern Infektionen möglich
Sommerzeit ist für viele auch Reise-
zeit. Die Kinder freuen sich derzeit 
über Schulferien. In diesem Jahr 
hat die weltweite Ausbreitung eines 
neuen („Schweine”-)Grippevirus 
zu Verunsicherung auch bei Rei-
senden geführt. 

Ansammlungen meiden

Grippeviren werden von Mensch 
zu Mensch durch Tröpfchenin-
fektion bei Sprechkontakt,  
Anhusten oder Anniesen 
übertragen. Deshalb 
kann man sich 
in je-

der Menschenansammlung, in der 
sich ein mit dem Virus Infizierter 
aufhält, anstecken. Heute muss 
man sagen, dass das überall auf der 
Welt, auch in Deutschland, gesche-

hen kann. Deshalb ist das Vermei-
den von Menschenansammlungen, 
zum Beispiel in Kinos, Konzert- 
und Tanzveranstaltungen oder 
öffentlichen Verkehrsmitteln eine 
wirksame Schutzmaßnahme. Men-
schen, die an einer fieberhaften 
Atemwegserkrankung leiden, 
sollten aus Rücksicht auf andere 
diese Menschenansammlungen 
vermeiden. Und trotzdem: Einen 
hundertprozentigen Schutz gibt es 

nicht! Und das jetzt zur 
Urlaubszeit! Aber 

die gute Nach-
richt ist, 
dass eine 
Infektion 
mit dem 
n e u e n 
Virus in 

den mei-
sten Fäl-
len nicht 
schwerer 
als die 
„Norma-

le“ Grippe 
verläuft, an 

der jedes Jahr 
Tausende auch in 
Deutschland erkran-

ken.
Wer eine Reise plant, oder schon 
von ihr zurückgekehrt ist, sollte 
daran denken, dass es auch noch 
andere Infektionserkrankungen 

gibt, die oft oder überwiegend nur 
in dem jeweiligen Reiseland auftre-
ten. Erinnert sei an Infektionen, die 
durch blutsaugende Insekten oder 
Zecken übertragen werden. Malaria 
und Dengue-Fieber werden durch 
Moskitos in vielen tropischen Län-
dern Asiens, Afrikas und Südameri-
kas übertragen. 
Durch Zeckenstiche können fast 
überall in Europa, auch in Deutsch-
land, Borrelien-Infektionen verur-
sacht werden. In einigen Gegenden 
Europas auch die Frühsommer-
Meningoencephalitis (FSME), eine 
Virusinfektion, die das Zentrale 
Nervensystem befällt. Am häu-
figsten aber werden Reisende in 
warmen Ländern von bakteriellen 
oder parasitären Darminfektionen 
mit Durchfall, Erbrechen und Leib-
schmerzen heimgesucht.

Immer Vorbeugen

Deshalb, bei allem Respekt vor 
der „Schweinegrippe“, nicht ver-
gessen, dass es auf Reisen noch 
andere Gesundheitsrisiken gibt, vor 
denen man sich durch wirksame 
Vorbeugung (zum Beispiel Hände 
waschen) schützen kann. Falls es 
doch passiert, und man während 
einer Reise oder nach der Rückkehr 
erkrankt, sollte ein Arzt aufgesucht 
werden, der klärende Untersu-
chungen einleiten kann. Nicht jede 

fieberhafte Erkrankung muss eine 
Grippe sein, es kann auch etwas 
ganz anderes dahinterstecken. 

anzeige

Sollte zum Reisegepäck ein Mundschutz gehö-
ren? Schaden tut er jedenfalls nicht. Foto: mvz

 

KurzinfoS

schmuDLach-oswaLD-
kEttErmann 
& koLLEgEn
Ellerried 5-7
19057 Schwerin
Telefon 0385 - 644 24 0
www.labor-schwerin.de

Viele tausend Blutproben aus 
ganz Mecklenburg-Vorpommern 
werden im labor - mvz westme-
cklenburg gründlich untersucht. 
nach deren auswertung stellt 
der Hausarzt die Diagnose.
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VerbeSSerunG für erben
Reform des Erbrechts ist beschlossene Sache / Inkrafttreten am 1. Januar 2010

Nachdem das neue Erbschaftsteu-
errecht zu Beginn des Jahres in 
Kraft getreten ist, hat der Gesetzge-
ber jetzt auch die Reform des Erb-
rechts beschlossen. Wir sprachen 
mit dem Schweriner Fachanwalt 
für Erbrecht Sven Klinger über die 
Änderungen.

Handelt es sich bei dem neuen 
Gesetz um eine richtige Reform 
des Erbrechts oder sind die be-
schlossenen Änderungen nur 
kosmetischer Natur?
Die Reform ist ein Schritt in die 
richtige Richtung. Sie trägt der 
gesellschaftlichen Entwicklung je-
doch nicht hinreichend Rechnung.

Kann man denn sein Vermögen 
künftig frei vererben?
Nein. Eine Grenze ist weiterhin vor 
allem durch das Pflichtteilsrecht 
gesetzt. Der Erbe muss auch nach 
der Reform mit der Geltendma-
chung eines Pflichtteilsanspruches 
durch die Pflichtteilsberechtigten 
rechnen. Eine Reduzierung der 
Pflichtteilsquote von der Hälfte des 
gesetzlichen Erbteils auf ein Achtel 
oder ein Viertel zum Beispiel wird 
es nicht geben. Allerdings hat der 
Erbe künftig bessere Mög-
lichkeiten, auf 
die Höhe 
des Pflicht-
teilsan-
spruches 
Einfluss zu 
nehmen.

Ist denn eine voll-
ständige Entzie-
hung des Pflicht-
teils wenigstens in 
den Fällen möglich, 
in denen sich die 
Kinder nicht um 
ihre Eltern geküm-
mert haben?
Eine Entziehung 
des Pflichtteils ist 
auch nach der Re-
form praktisch 
nahezu ausgeschlossen. Nur in 
Ausnahmefällen  kam bisher und  
kommt künftig die Entziehung des 
Pflichtteils in Betracht. Man muss 
dem Erblasser zum Beispiel nach 
dem Leben getrachtet haben. Al-
lerdings kann der Pflichtteil unter 
diesen Voraussetzungen künftig 
auch dann entzogen werden, wenn 
sich der Angriff zum Beispiel gegen 
die Lebensgefährtin des Erblassers 
richtet. Das war bisher nicht der 
Fall. Die Entziehung ist aber wei-
terhin nicht schon deswegen mög-
lich, weil sich das Kind nicht um 
seine Eltern gekümmert und ein 
Eltern-Kind-Verhältnis nicht mehr 
bestanden hat. Der Österreichische 
Gesetzgeber zum Beispiel hat bei 
der dortigen Reform des Erbrechts 
mehr Mut bewiesen und in diesen 

Fällen die Pflichtteilsquote auf 
ein Viertel des gesetzlichen Erb-

teils gekürzt.

Sollte man also sein Vermö-
gen zu Lebzeiten übertragen 

und so den späteren  
Pf l ichttei lsan-

spruches ver-
ringern?
Die Schen-
kungen des 
Erblassers der 
letzten zehn 
Jahre vor Ein-
tritt des Erb-
falls sind bei 
dem Pflicht-
teil bisher 

grundsätzlich in 
voller Höhe zu 
berücksichtigen 

gewesen. In Zu-
kunft kommt 
der Wert der 
S c h e n k u n g 

nur noch zeitantei-
lig zum Tragen, also 
nach neun Jahren 
nur noch mit einem 
Zehntel. Das ist 
eine deutliche Ver-
besserung für den 
Erben und stärkt 
die Testierfreiheit 
des Erblassers. Bei 
Übertragungen un-
ter Eheleuten und 
bei Übertragungen 

unter einem sogenannten Nieß-
brauchsvorbehalt beginnt die 
10-Jahresfrist allerdings erst mit 
Auflösung der Ehe oder Erlöschen 
des Nießbrauchs, also in der Regel 
erst mit Eintritt des Erbfalls. In 
diesen Fällen kommt die Verbesse-
rung nicht zum Tragen.

Muss sich der Pflichtteilsberech-
tigte das anrechnen lassen, was er 
zu Lebzeiten von dem Erblasser 
selbst geschenkt bekommen hat?
Grundsätzlich nicht. Das war und 
ist in der Regel nur dann der Fall, 
wenn die Anrechnung von dem 
Erblasser bei der Schenkung aus-
drücklich bestimmt worden ist. 
Nachträglich war und ist eine sol-
che Bestimmung einseitig nicht 
mehr möglich.  Beispiel: Der Va-
ter schenkt seinem Sohn 100.000 
Euro zur freien Verfügung und 
stirbt. Die Ehefrau wird testamen-
tarische Alleinerbin. Der Nachlass 
des Vaters beträgt 200.000 Euro. 
Der Sohn hat einen ordentlichen 
Pflichtteilsanspruch in Höhe 
von 50.000 Euro, weil er sich 
den schon erhaltenen Betrag von 
100.000 Euro nicht anrechnen las-
sen muss. Das ist für die meisten 
nicht nachvollziehbar. Daher sollte 
die Anrechnung mit der Reform 
kraft Gesetz der Regelfall sein, zu-
mindest aber die Anrechnung auch 
nach der Zuwendung in einem Te-
stament möglich gemacht werden. 
Von diesem Gedanken hat sich der 
Gesetzgeber verabschiedet. Es ist 
bei der bisherigen Regelung geblie-
ben. 

Wird die Pflege des Erblasser bei 
den erbrechtlichen Ansprüchen 
berücksichtigt?
Die Pflege des Erblassers wird nach 

dem derzeitigen Recht nur berück-
sichtigt, wenn sie unter Verzicht 
auf eigenes berufliches Einkom-
men erfolgt ist. Die Pflege wird 
aber häufig neben dem Beruf er-
bracht, weil die meisten auf das be-
rufliche Einkommen zur eigenen 
Lebensführung dringend angewie-
sen sind.  Diesem Umstand hat der 
Gesetzgeber Rechnung getragen. 
Künftig wird es nur noch darauf 
ankommen, ob und in welchem 
Umfang gepflegt worden ist. Der 
pflegende Erbe kann dann aus dem 
Nachlass trotz gleicher Erbquote 
zum Beispiel mehr erhalten, als 
die anderen nicht pflegenden Mit-
erben. Ein Schritt in die richtige 
Richtung. Allerdings bleiben die 
Pflegeleistungen anderer Beteilig-
ter wie zum Beispiel der Schwie-
gertochter weiterhin grundsätzlich 
vollkommen unberücksichtigt und 
das geht an den tatsächlichen Le-
bensverhältnissen vielfach vorbei. 
Außerdem findet diese quotenver-
schiebende Bezifferung der erb-
rechtlichen Ansprüche nur unter 
den Abkömmlingen des Erblassers 
statt. Diesem Ergebnis sollte man 
durch testamentarische Anord-
nungen ober andere lebzeitige Ver-
einbarungen entgegenwirken.

Wann tritt die Reform in Kraft?
Die Reform tritt am 1. Januar 2010 
in Kraft und die Regelungen gelten 
grundsätzlich für alle danach ein-
tretenden Erbfälle. 

kLingEr - kanzlei für Erbrecht
Sven Klinger, 
Rechtsanwalt 

Fachanwalt für Erbrecht
Schlossstraße 14
19053 Schwerin

Telefon (0385) 555 194
Telefax (0385) 555 149

www.klinger-erbrecht.de
www.ndeex.de

KurzinfoS

Fachanwalt Sven Klinger. 
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Der eine oder andere Besucher 
wird sicherlich öfter hinsehen 
müssen, wenn er das neue Natur-
ErlebnisZentrum in Waren (Mü-
ritz) anschaut. Die einzigartige 
Architektur, zum Teil im Wasser, 
ist allerdings auch sehr imposant 
und in Verbindung mit der inte-
ressanten und vielfältigen Aus-
stellung ein wahres Erlebnis.
In einer 2.000 qm großen Erleb-
nisausstellung dreht sich alles 
rund um die Natur, die Geschich-
te und die vielen verschiedenen 
Facetten der wunderschönen Mü-
ritz Region.
Hier kann man Deutschlands 
wasserreichste Landschaft in einer 
völlig neuen Dimension erleben. 

Erkunden Sie den Müritz-Nati-
onalpark aus der Vogelperspek-
tive, begegnen Sie 1000-jäh-
rigen Baumriesen, entreißen 
Sie dem Moor so manches Ge-
heimnis und in einer außerge-
wöhnlichen Multivisionsshow 
können Sie eine Reise von der 
Eiszeit bis zur Gegenwart mit-
verfolgen.

Mittelpunkt der Ausstellung ist 
eine einmalige Aquarienland-
schaft, die neben 25 großen und 
kleinen Aquarien und einer ein-
zigartig nachgebildeten Fluss-
landschaft ein besonderes High-
light bietet.
Sechs mal sechs Meter misst 
Deutschlands größtes Süßwas-
seraquarium für heimische Fi-
sche, das über zwei Etagen reicht. 
100.000 Liter Fassungsvermögen 

hat dieses Aquarienbecken, in 
dem sich ein Schwarm Maränen, 
bestehend aus 500 Tieren, im silb-

rigen Licht elegant bewegt. 
Mehr als vierzig weitere Fisch-
arten sind zu bestaunen. Damit 
zeigt das Müritzeum fast alle 
Arten, die in den heimischen Ge-
wässern zu sehen sind.
Ein weiteres Highlight des Mü-
ritzeums ist die Naturhistorische 
Landessammlung Mecklenburg 
Vorpommerns. Die Daueraus-
stellung „Natur im Sammlungs-
schrank“ zeigt Einblicke in die 
Themen Sammeln, Bewahren 
und Forschen. Das Gebäude 
wurde in liebevoller Detailarbeit 
restauriert und bietet eine interes-
sante Ergänzung zum modernen 
Müritzeum. 
Den malerischen Herrensee um-
säumt ein abwechslungsreich 
gestalteter Park, der zu jeder Jah-
reszeit Einblicke in die heimische 
Tier- und Pflanzenwelt bietet. 
Highlight ist eine zirka 150 Jahre 
alte Rosskastanie, die 26 Meter in 
den Himmel ragt. 
Leinen los, Motor an, Kapitän ans
Steuerrad! Auf dem großzügig an-
gelegten Abenteuerspielplatz kön-
nen die kleinen Müritzeum-Besu-
cher Fischer und Kapitän spielen. 
Deutschlands wasserreichste 
Landschaft bietet den Einheimi-
schen und den Touristen aus al-
ler Welt ihre Reize in einer völlig 
neuen Dimension.

Herzlich Willkommen im Haus 
der 1000 Seen!

müritzEum August 2009  •  PR-Anzeige

KurzinfoS

müritzEum ggmbh

Zur Steinmole 1
17192 Waren (Müritz)
Telefon 03991/6 33 68-0 
Telefax 03991/6 33 68-10
info@Mueritzeum.de
www.Mueritzeum.de

Öffnungszeiten
April bis Oktober 
Mo - So: 10 - 19 Uhr
November bis März 
Mo - So: 10 - 18 Uhr

daS hauS der 1000 Seen
Das Müritzeum zeigt Deutschlands wasserreichste Landschaft in einer neuen Dimension 
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Das Duo Parlando sind die Sopranistin Mar-
tina Hamberg-Möbius und der Gitarrist Chri-
stian Kunze. In ihrem kammermusikalischen 
Programm spannen sie mit werkgetreuen 
Interpretationen einen Bogen von der Re-
naissance bis ins 21. Jahrhundert. Das Duo 
überträgt den Geist elisabethanischer Vokal-
kunst, erzählt Geschichten aus dem Venedig 
des 18. Jahrhunderts, bietet romantisches und 
iberisches Liedgut bis hin zum britischen 
Seemannslied. Solistische Beiträge Christian 
Kunzes bilden einen effektvollen Kontrast zu 
den Duetten. Humorvolle Moderationen of-
fenbaren interessante Details des Programms 
und bieten kurzweilige Unterhaltung.

Folk Songs - Duo Parlando
So., 13.9.2009, 16 Uhr
Eintritt: 10 Euro

Das Verlassen eines Ortes, wie auch ganzer Ge-
biete, kann auf grundlegende Veränderungen 
hinweisen. Der Rückzug der Sowjetischen 
Armee aus der ehemaligen DDR dokumen-
tiert eine derart tiefgreifende Entwicklung, 
die Nachwirkungen hat. Was durch die Auf-
gabe des Ortes seinen Wert verliert, bleibt an 
ihm zurück. Es wird Abfall, der die verlassene 
Stelle kennzeichnet, Müll, dessen Räumung 
sich anbahnt, Schutt, der vielleicht noch lie-
gen bleibt. Ihre Erscheinung, in der die Spu-
ren einer schalen Vergangenheit in die offene 

Zukunft weisen, sind dokumentarischer Aus-
gangspunkt einer photographischen Arbeit, 
die Heiko Krause unter dem Titel „Russembla-
ge“ zusammenfasst. Heiko Krause wurde 1974 
in der Uckermark geboren. Er ist Mitglied im 
Künstlerbund Mecklenburg und Vorpommern 
und bestreitet im Schleswig-Holstein-Haus sei-
ne erste Personalausstellung.
Am Eröffnungsabend (Di. 1.9.2009, 19 Uhr, 
in Remise und Garten) spielt im Schleswig-
Holstein-Haus „Jack Beauregard“.
Intime Songs werden in eine elektronische Äs-

thetik getaucht, melodischer Gesang konfron-
tiert mit digitalen Beats. 
Die träumerischen Pop-, Indi- und Folksongs 
mit leichtem 60`s Einschlag wecken Phanta-
sien, erschaffen Bilder in Farbe oder kaltem 
Schwarzweiss – getragen von schaurig schönen 
Synthesizerflächen und betörenden Gitarren-
riffs, mit einem subtilen Hang zur Melancho-
lie. 

Fotografie von Heiko Krause
2.9. bis 4.10.2009, Foyer für junge Kunst

werKGetreu
Duo Parlando spielt im SHH

SPuren auS der VerGanGenheit
Fotoschau von Heiko Krause im Schleswig-Holstein-Haus / „Jack Beauregard“ spielt zur Eröffnung

anzeige
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„Einsteigen und Schwerin kennenlernen” heißt es momentan für viele Tou-
risten. An heißen Tagen fährt der rote Doppeldecker-Bus sogar oben ohne 
Verdeck. Sanft schaukelnd und mit sachkundiger Begleitung eine schöne 
Stadt zu erleben steht bei vielen Menschen fest auf der Wunschliste.
Die Tour startet zwischen Schloss und Restaurant „Wallenstein”. Während 
der Fahrt holen sich viele Gäste Anregungen und Ideen für weitere Unter-
nehmungen.  

„Konferenz am Bett“ hieß es am 16. Juli 
im Restaurant Ulrike. ein erich-Kästner-
Programm zur Lage von Mann und Frau 
begeisterte die Besucher. es spielten, 
tanzten und sangen: Florian Rummel, 
Kathrin Huke und John R. Carlson.

Staunen bei den Besuchern der Buga am 15. Juli: Das 
ist doch ... Ja, die Bundeskanzlerin höchstpersönlich  
stattete der Gartenschau einen Besuch ab. 
Auf Einladung des Zentralverbandes Gartenbau und 
als Schirmherrin des Jahres der UNESCO Biosphä-
renreservate verschaffte sich Dr. Angela Merkel einen 
Überblick des gärtnerischen und landschaftsgestalte-
rischen Könnens der Buga-Macher. 
Begleitet wurde sie unter anderem von Ministerpräsi-
dent Erwin Sellering, Schwerins Oberbürgermeisterin 
Angelika Gramkow - und der Deutschen Blumenfee 

2008/2009 Victoria Salomon.
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Wie läuft das Geschäft?
Trotz des bisher insgesamt eher mäßigen 
Sommers bin ich mit dem Geschäft zufrie-
den. Dank der Bundesgartenschau kommen 
viele Gäste auch auf dem Wasserweg oder 
mit dem Wohnmobil in die Stadt. Um di-
ese kümmern wir uns. Da solche Törns in 
der Regel lange geplant werden, spielt das 
Wetter keine so große Rolle. Leiden tut nur 
die Bootsvermietung, da diese natürlich 
sehr witterungsabhängug ist. Wer leiht sich 
schon bei Platzregen ein Boot aus?

Gibt es etwas Schöneres als Wassersport?
Eigentlich nicht. Die Liebe zum Wasser-
sport ist schon in meinem Elternhaus dage-
wesen, mein Vater besaß schon immer ein 
Boot am Schweriner See. Das Schippern 
über das Wasser ist erst Hobby und dann 
Beruf geworden.

Profitieren Sie von der Bundesgartenschau?
Wie schon gesagt, die Bundesgartenschau 
führt viele zusätzliche Touristen zu uns. 
Aber auch ohne diese ist immer eine Men-
ge los an der Marina. Denn zu meinen An-
gebot zählt auch eine Bootsfahrschule für 
Motorboote und Segelboote. Auf diesem 
Gebiet versuchen sich ja mittlerweile viele 
Anbieter zu etablieren. Zum Beispiel bieten 
viele Autofahrschulen auch eine Motor-
bootausbildung an. 

Da man das Segeln nicht ohne eigene 
Erfahrung auf diesem Gebiet vermit-
teln kann, kommen viele Leute zu 
mir, um Segeln zu lernen. Ein Segel-
schein ist in der Regel keine Pflicht 
auf den Wasserstraßen, doch ein Se-
gelboot sicher zu führen ist nicht so 
einfach ...

Wer möchte alles Segeln lernen?
Zu mir kommen Wassersportler oder solche die es werden wollen, die nicht die Möglich-
keit hatten, von zu Hause aus oder in Vereinen das Segeln zu lernen. Die Ausbildung 
erfolgt dann ausschließlich in Jollen, den wer eine Jolle beherrscht kann auch ein Dick-
schiff segeln. Umgekehrt ist das nicht immer der Fall. Ich sage zu den Kunden immer: 
„Bei mir lernen Sie richtig segeln.” 

Wo legen Sie privat am liebsten an?
Die schönsten Anlegebuchten sind im Ziegelaußensee.

Wie wünschen sich Wassersportler untereinander Glück?
Wassersportler wünschen sich untereinander immer ein Handbreit Wasser unter dem 
Kiel, sowie die Segler sich Mast und Schotbruch wünschen. 

stadtgEsPrächAusgAbe 11  •  August 2009

„Schwerin ist für mich ...
... mit dem vielen Wasser 

drumherum ein tolles 
Segelrevier!“

reinhard brandt,
geboren am 24.12.1956 in schwerin,

vollmatrose,
betreibt als selbständiger unternehmer die 

marina nord,
geschieden, 2 kinder
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risten. An heißen Tagen fährt der rote Doppeldecker-Bus sogar oben ohne 
Verdeck. Sanft schaukelnd und mit sachkundiger Begleitung eine schöne 
Stadt zu erleben steht bei vielen Menschen fest auf der Wunschliste.
Die Tour startet zwischen Schloss und Restaurant „Wallenstein”. Während 
der Fahrt holen sich viele Gäste Anregungen und Ideen für weitere Unter-
nehmungen.  
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„bei Mir Lernen 
  Sie richtiG SeGeLn”

KÖPFE AUS SCHWERIN
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Magister
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GARTENSCHAU

iMPreSSuM

rEDaktion
Frank Düsterhöft (V.i.S.d.P.)
Wismarsche Straße 170
19053 Schwerin
Tel.: 0385 - 6 38 32 81
Fax: 0385 - 6 38 32 89
redaktion@sn-live.de
Kultur: Weike Helene Bandlow 
Hausserie: Katja Haescher 
Porträt: Anja Bölck
Titelfoto: Frank Düsterhöft

anzEigEn
Sabine Neubauer
Tel. 0385 - 6 38 32 70
Fax 0385 - 6 38 32 89
Mobil 0170 - 33 59 500
anzeigen@sn-live.de

objEktLEitung
Bettina Schlick

gEsamthErstELLung
büro v.i.p.
Wismarsche Straße 170
19053 Schwerin
Tel.: 0385 - 6 38 32 70
Fax: 0385 - 6 38 32 79
 
hErausgEbEr
Kreativlabor GmbH
Geschäftsführung: André Harder
Wismarsche Straße 170
19053 Schwerin
  
ErschEinungswEisE
monatlich

aufLagE
70.000 Exemplare 
 
vErtEiLung
Kostenlos in alle erreichbaren 
Haushalte in Schwerin und
Umgebung – MZV Schwerin
 

Nachdruck, auch nur auszugsweise, ist nur 
mit Genehmigung (schriftlich) des Verlages 
gestattet. Für unverlangt eingesandte Texte, 
Fotos, Bücher, Zeichnungen oder sonstige 
Unterlagen übernimmt der Verlag keine Ge-
währ. Für die Inhalte der gekennzeichneten 
Unternehmensseiten sind die Unternehmen 
selbst verantwortlich, Kürzungen bleiben 
vorbehalten. Fotos, Anzeigen, Redaktion 
und PR die der Verlag erstellt hat, dürfen 
nicht anderweitig genutzt werden.

Postkarte (Adresse und Telefonnummer nicht vergessen!) mit dem Lösungswort bis zum 14. September 2009 an: 
Schwerin Live, Wismarsche Straße 170, 19053 Schwerin Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.
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Gewinnen Sie 
einen von drei 

Grabower Präsentkörben 
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Wir setzen Impulse mit Energie 
und unsere Kunden haben 
Zeit zum Genießen.

Land mit Klang.

 Viviane Hagner  · Preisträgerin in Residence
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